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Die Abnahme der Arbeitslosigkeit im Mai

Meßiese SCCCC rnmimtl
Im Mai ist, wie die Reichsanstalk für Arbeiksvermilk-

lung und Arbeikslosenversicherung berichtet, die Zahl der
von den Arbeitsämtern betreuten Arbeitslosen weiter um
rund 80 060 zurückgegangen. Am 31. Mai wurden rund
2 525 000 Arbeitslose bei den Arbeitsämtern gezählt gegen
5 039 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Vor-
jahreszahl ist also um fast 50 v. H. unterschritten.

Der Rückgang der Arbeitslosenzahl ist umso beacht¬
licher,  weil gleichzeitig durch Einschränkung der
Notstands arbeiten  100 000 Notstandsarbeiter zur
Entlassung gekommen sind. Ohne diesen Abbau der Not¬
standsarbeiten wäre die Arbeitslosenzahl auch im vergan¬
genen Monat um über 200 000 gefallen, da außer den Not¬
standsarbeitern selbst auch noch S t a m m a r b e i t e r , die
mit ihnen zusammen beschäftigt waren , zur Entlassung
gekommen sind. Diese

Einschränkung der Notstandsarbeiken
war vlanmäßig , weil nach dem erreichten hohen Beschäf-
tisrmnsstand besonders im Hoch- und Tiefbau der länd¬

lichen̂ Bezirke der Kampf vor allem gegen die großstäd-^
tischen Zentren der Arbeitslosigkeit geführt werden mußsi
Während durch diese Einschränkung der Notstandsarbeiten
die Landesarbeitsamtsbezirke mit hervorragend ländlicher
Struktur einen gleichbleibenden Stand oder vereinzelt eine
geringe Zunahme der Arbeitslosigkeit hatten , trat in den
großstädtischen Landesarbeitsamtsbezirken eine weitere
Auflockerung der Arbeitslosigkeit ein.

Bon den Unterstützungseinrichtungen wurden vor allem
die Krisenfürsorge und die öffentliche Für¬
sorge  im Berichtsmonat weiter entlastet;  und zwar
ging die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger der Kri-
fenfursorge um rund 19 000 (Stand am 31. Mai 1934
rund 822 000) und die Zahl der arbeitslosen anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen um rund 50 000 (Stand am 31.
Mai 1934: 833 000) zurück. Die Zahl der H a u p t u n t e r-
stützungsempfänger  in der versicherungsmäßigsn
Arbeitslosenunterstützung stieg um 13 000 bei rund 232 000.

Der Ruf nach Deutfchiand
Annahme der Einigungsformel. — Diplomatische Verhand¬

lungen mik Berlin.
Genf, 9. Juni.

Der nach langen Beratungen zwischen den Vertretern
Englands , Frankreichs und den Vereinigten Staaten zu¬
standegekommene Entschließungsentwurf wurde Freitag
nachmittag dem Hauptausschuß vorgelegt. Nach den vielen
Mutmaßungen und Andeutungen am Freitag vormittag
bedeutete er eine gewisse Enttäuschung, da er dem Ent¬
schließungsentwurf Barchous doch viel näherkommt, als
man erwartet hatte . Die wichtigste Stelle ist die, die sich
mit der Rückkehr Deutschlands  befaßt . Nach einer
Einleitung , in der die Ueberzeugung von der Notwendig¬
keit der Fortsetzung der Arbeiten zur Herabsetzung und
Begrenzung der Rüstungen und die Entschlossenheit zur
Wetterführung der bereits unternommenen Studien aus¬
gesprochen wird , heißt es:

Der Hauptausschuß fordert das Präsidium auf. mit den
von ihm für geeignet gehaltenen Mitteln und zum Zweck
der allgemeinen Annahme einer Abrüsiungskonvention
eine Lösung der in der Schwebe gebliebenen Fragen zu
suchen, unbeschadet der besonderen Besprechungen, die die
Regierungen etwa einleiken wollen, um den Enderfolg
durch die Rückkehr Deutschlands zur Konferenz zu er¬
leichtern.

Dann geht die Entschließung auf einzelne Fragen ein,
wobei diejenige der Sicherheit  im Vordergrund steht.
Es wird beschlossen, einen Sonderausschuß  zu er¬
nennen mit der Aufgabe, die Frage der Ausführungs-
garantien zu studieren und die Arbeiten hinsichtlich der
Kontrolle wieder auszunehmm.

Der Hauptausschuß beauftragt ferner seinen Luft,
sahrtausschuß,  sofort das Studium der in seiner Ent¬
schließung vom 23. Juni 1932 unter der Rubrik „Luftstreit,
kräfte" bezeichneten Fragen wieder aufzunehmen. Ferner
beauftragt der Hauptausschuß das Sonderkomitee für di«
Fragen der W a f f e n h e r st e l l u n g und des Waffen¬
handels sofort seine Arbeiten wieder aufzunehmen. Diese
Ausschüsse sollen nebeneinander arbeiten . Das Büro Hai
die Aufgabe, die Ergebnisse zusammenzufassen.

Der Hauptausschuß überläßt es dem Präsidium , im
geeigneten Augenblick die notwendigen Maßnahmen zu
ergreifen , damit er, wenn der Präsident ihn einberuft , so¬
weit wie möglich einen vollständigen Abkom-
m e n s e n t w u r s vorsindet.

In Anbetracht dessen, daß der Vorschlag der russischen
Abordnung , die Konferenz unter der Bezeichnung als
Friedenskonferenz  in Permanenz zu erklären, ein
aufmerksames Studium erfordert , bittet der Hauptausschuß
den Präsidenten , die Regierungen mit diesem Vorschlag
zu befassen.

Keine Beteiligung Italiens?
Vor der Sitzung des Hauptausschusses begann unter

erheblicher Spannung und bei starkem Andrang des Publi¬
kums die öffentliche Sitzung des Präsidiums.  Zu Be¬
ginn sprach Henderson  einige ziemlich resigniert klin¬
gende Worte . Sodann nahm Barth ou  das Wort , um
die Vorschläae in aller Korm dem Präsidium oorm-

Mcht genug, der ungarische Innenminister hat das drin¬
gende Bedürfnis , sich mit dem österreichischenSicherheits-
Minister Fey zu unterhalten . So werden um die Mitte
des Monats Juni die drei führenden Persönlichkeiten der
österreichischen Regierung bei der ungarischen Regierung
zu Gast sein. Da man auch die andere Seite hören will, ist,
wie die ungarische Presse meldet, für einen späteren Zeit¬
punkt ein Besuch des Erzherzogs Eugen vorgesehen.

legen. Dann gab der i t a l üe n i s che Vertreter Marchese
di Soragna eine wichtige Erklärung ab, in der es u. a.
heißt:

Die italienische Abordnung ist der Ansicht, daß die Wie¬
deraufnahme der Arbeiten der Konferenz nur dann Merk
hat, wenn diese im richtigen Geist und in Uebereinsiimmung
mit den wirklichen Konferenzzielen vorgenommen wird. Da-
zu fehlen aber noch eine ganze Reihe wichtiger politischer
Entscheidungen. Wir können zu keinem Beschluß unsere
Zustimmung geben, der nicht der klare Ausdruck dieses
Prinzips ist. Die italienische Abordnung wird diesem Prin¬
zip auch im Hinblick auf die Einsetzung der vorgeschlagcnen
Kommissionentreu bleiben, die für Italien nicht von In¬
teresse sind.

Diese Erklärung wird hier so ausgelegt , daß Italien an
den Arbeiten der vorgeschlagenen Kommissionen nicht teil¬
nehmen wird.

Die Sitzung des Hauptausschusses
In der entscheidenden Sitzung des Hauptausschusses

der Abrüstungskonferenz sprach zuerst Barthou . Er be-
zeichnete die Zusammenarbeit Englands und Frankreichs
als eine wichtige Grundlage des Friedens . Er verlas dann
nochmals den von Frankreich eingereichten, aber auch von
den Vereinigten Staaten und England gebilligten Ent-
schließungsentwurf. Hierbei knüpfte er an die wichtigsten
Abschnitte in freier Rede Bemerkungen . Bei der Stelle,
die sich mit besonderen Besprechungen der Regierungen be¬
faßt , die das Ziel haben sollen, den endgültigen Erfolg
durch die Rückkehr Deutschlands zu erleichtern,

kam Barthou ausführlich auf Frankreichs Stellung
zur Rückkehr Deutschlands in die Konferenz zu

sprechen.
Er betonte, daß in dem ursprünglick>en Text nur eine A n-
deutung  auf Deutschland enthalten gewesen sei;; sie sei
aber zu deutlich gewesen, so daß man nun den Namen auch
ruhig aussprechen könne. Barthou verlas dann aus dem
französischen Memorandum vom 16. März den Absatz, der
sich mit Deutschlands Rückkehr befaßt und in dem es heißt,

daß sie die beste Gewähr für das Gleichgewicht der
Welt fei.

Barthou fügte hinzu, Deutschland sei freiwillig ausgetre¬
ten. die Tür habe sich hinter ihm geschlossen, und nun müs¬
se es freiwillig zurückkehren. „Wir wollen keine Politik
der Einkreisung, wir wollen sie nicht, sie liegt nicht in unse¬
ren Absichten und in unseren Taten ." Frankreich habe
allein zur Sicherung des Friedens Beziehungen mit eini¬
gen Staaten angeknüpft.

Sodann begrüßte Eden - England,  die Bemerkun¬
gen Barthous über die Freundschaft zwischen England und
Frankreich, die ein wertvolles Element des Friedens m
Europa sei. Jetzt sei eine Lösung gefunden, die der Konfe¬
renz über die nächste  Zukunft  hinweghelfe . Die
Schwierigkeiten seien im hohen Maße auf die Abwesenheit
einer Großmacht zurückzuführen, deren Mitarbeit wesent¬
lich sei. Er stelle fest, daß die britische Regierung ihre An¬
sichten über den Austritt Deutschlands nicht geändert habe.
Die Sache der Abrüstung und der Verständigung habe
durch diesen Entschluß einen Schlag erlitten.

Es sei zu hoffen, daß die Acndernng der Atmosphäre
auch auf die Hakkung der deutschen Regierung einen Ein-
sluß ausübe und sie zur Wiederbeteiligung an den Be¬
ratungen veranlassen werde.

Die Entschließung über das weitere Programm der Ab¬
rüstungskonferenz ist Freitag abend um 6 Ähr vom Haupk-
ausfchuß der Konferenz einstimmig, aber mit Vorbehalten
von Italien, Polen und Persien, angenommen worden.



Der mißglückte putsch
Woldemaras im Gefängnis. 20 Offiziere verhaftet.

Kowno, 8. Juni.

t,

Der Putsch vom 7. Juni erinnert in der äußeren Form,
aber im verkleinerten Maßstabe , an den Umsturz vom 17.
Dezember 1926. Wie damals wurde das Regierungs¬
gebäude unter Führung einiger junger Offiziere unter Hin¬
zuziehung von Tanks und Maschinengewehren in der Nacht
fast ohne jeden Widerstand geräuschlos besetzt.
Ganze Stadtteile wurden ypn Militärabteilungen abgerie-
;elt. Der Palast des Staatspräsidenten wurde nicht be¬
setzt, da die Wache den Aufrührern Widerstand  lei¬
stete. Ueberhaupt blieb die Altstadt, in der auch der Staats¬
präsidentenpalast liegt, van der Besetzung unberührt.

Inzwischen waren vier Flugzeuge aufgestiegen, von
denen eins Woldemaras nach Kowno brachte, während
die übrigen die Garnisonen in der Provinz für den Auf¬
stand gewinnen sollten. Nach dem Eintreffen von Wolde¬
maras in Kowno wurde der Staatspräsident fernmündlich i
von der Aktion in Kenntnis gefetzt. >

Später begab sich Woldemaras in Begleitung einiger
Offiziere zum General st abschef Kubilonas,  der
angeblich versuchte, vermittelnd auf den Staatspräsiden¬
ten dahingehend einzuwirken, daß er Woldemaras zum
Ministerpräsidenten  ernenne . Der Staatspräsi¬
dent habe dieses Ansinnen aber mit den Worten:

„Ich habe mit politischen Abenteurern nicht zu vec-
handeln"

ganz entschieden abgelehnt. Hierauf waren die Aufständi¬
schen anscheinend nicht vorbereitet , so daß sich schon in den
Morgenstunden eine leichte Enttäuschung  bemerk¬
bar machte, zumal der Generalstabschef angeblich seine Per¬
son für die Sache nur unter der Bedingung einsetzte, daß
ein Blutvergießen verhindert würde. Um 7 Uhr zogen die
aufständischen Militärabteilungen mit ihren Waffen in
voller Ordnung ab, worauf die Polizei den Ordnungsdienst
in der Stadt wieder übernahm . Um 8 Uhr gab die li¬
tauische Telegraphenagentur eine beruhigende Meldung
heraus , wonach die Stadt in der Nacht in einen Alarmzu¬
stand versetzt worden sei.

Unter den Fesigenommenen befinden sich etwa 20 auf¬
ständische Offiziere. Woldemaras . der zuerst in den Räu¬
men der Staatsficherheitspolizei feftgehalten worden war.
ist nach den ersten Verhören in das ßvwnoec Gefängnis
eingeliefert worden.

Gegen MßdrcmO des Hoheitsabzeichens
Parteiamtliche Maßnahmen der NSDAP.

München. 8. Juni.
Reichsgeschäftsführer Bouhler ordnet laut „Völkischer

Beobachter" in Anbetracht des dauernden Mißbrauches de-
Hoheitsabzeichens der NSDAP , zu den verschiedensten
Zwecken mit sofortiger Wirkung an:

1. Die serienmäßige Herstellung von Hoheitsabzeichen
der NSDAP . (Adler mit Eichenkranz und Hakenkreuz) in
jeder Größe und Ausführung sowie aus jeglichem Material
wird mit sofortiger Wirkung untersagt . Nicht unter das
Verbot fallen einzig die von der Reichszeugmeisterer ver¬
gebenen Aufträge in parteiamtlichen Abzeichen aus

2. Um soziale Härten zu vermeiden, wird eine V e r ¬
kaufsfrist  der lagernden Bestände bis 31. Juli 1934
festgesetzt. Diese Verkaufsfrist kann auch m Ausnahm^
fällen keinesfalls verlängert werden. Selbstverständlich
dürfen nach wie vor diese Lagerbestände ausschließlichan
Dienststellen der NSDAP , geliefert werden.

3. Wer nach Bekanntgabe dieser Anordnung weiterhin
Hoheitsabzeichen herstellt oder nach Ablauf der Verkaufs¬
frist weiterhin solche veräußert , hat nicht nur Beschlag¬
nahme durch die Betriebskontrolleure der Relchszeugme,-
sterei zu gewärtigen , sondern auch den Entzug der allge¬
meinen Verkaufs-Genehmigung durch die Rerchszeug-
meisterei. Geschäftsinhaber, die nicht im Besitz der allge¬
meinen Verkaufsgenehmigung der Reichszeugmeisterer
sind, werden unnachsichtlich bei den zuständigen Behörden
zur Anzeige gebracht und haben im Uebertretungsfalle
Strafe zu gewärtigen . . .. . .. .

Ich mache sämtliche Dienststellen  ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß auch ihnen untersagt  ist,
Aufträge  zur serienmäßigen Herstellung von Hoheits¬
zeichen zu erteilen. Es gibt so viele Möglichkeiten zum
Schmuck von Sälen und Festplätzen be, nationalen Fei¬
ern , daß dazu nicht das Hoheitszeichen als kitschige Mas-
fenware mißbraucht werden muß . Ungeachtet dieser An¬
ordnung ist selbstverständlichden einzelnen Dienststellen —
aber nur diesen — gestattet, Einzelstücke. des Hoheits¬
zeichens durch Künstler und Handwerker m Holz oder
Metall anfertigen zu lassen, die dann lange Jahre hindurch
als besonderer Schmuck bei offiziellen Feiern verwendet
werden können.

Kampf mit Schmugglern
Zwei Tote an der obecschlesischeuGrenze.

Kattowitz, 9. Juni . Bei Orzegow, in der Nahe der
deutsch-polnischen Grenze, kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen polnischen Schmugglern und Grenzpolizei, der
bekannt geworden war, daß in der Nähe von Orzegow
täglich aus einem von Deutschland kommenden Personen-
zug eine große Zahl von Schmuggelpaketenabgeworsen und
von den Helfershelfern der Schmuggler gesammelt und fort¬
gebracht wurden. ^

Als die Grenzpolizei einfchcitt und die Schmuggelware
beschlagnahme» wollte, wurde von der Meng«, die eine
drohende Haltung gegen die Beamten einnahm, auf die Be¬
amten ein Steinbombacdement eröffnet. Einige Schreckschüsse
hatten keinen Erfolg, Daraufhin feuerte die Grenzpolizei,
wodurch der 19 Jahre alte Joseph Royfch und der 58-
jährige Johann Römiscĥ getötet wurden. Die Schmuggler
entkamen dann in wilder Fluchst.

Orkankatastrophe in San Salvador
Neunork, 9. Juni . San Salvador ist von einem furcht-

baren Orkan mit anschließendem Wolkenbruch heimgesucht
worden . Zahlreiche große Gebäude in der Hauptstadt sind
zum Teil zerstört. In den Wohnvierteln wurden zahlreiche
Häuser völlig vernichtet.

Infolge völliger Lahmlegung aller Verkehrsmittel so-
wie der Licht- und Kraftanlagen hak sich die Regierung ge¬
zwungen gesehen, das Kriegsrecht zu erklären. Soweit bis¬
her bekannt, sind bei dem Unwetter acht Menschen umge¬
kommen. Die Zahl der Obdachlosen beträgt 500. Der Scha-
den wird auf 1.5 Millionen Dollar geschäht.

Drei Todesopfer Sei Oachstuhlbrand

im „Mmhütt 'l" bekannte Oswald Schönlein Motim „Almhuttl velannle D'swcno scyonieiu — „jä
geriet mit beiden Füßen in das Gegitter des laust''
das unter einer eisernen Tür durchläuft.
wurde langsam unter der bestehenden Spalte
Metern durchgezogen und war schon mit beiden ' ^ k abgerist
die Knie unter der eisernen Tür durchgezwang' Mi ^ erfolgten Bahw

Uelzen, 8. Juni . In der vergangenen Nacht hat sich hier
ein schweres Brandunglück ereignet, dem drei Menschen¬
leben zum Opfer gefallen sind, und zwar kamen bei einem
Dachskuhlbrand eine Frau und ihre beiden Kinder in den
Flammen um.

Anordnung der Michsregierung
Halbmast auf allen Dienslgebäuden während der Trauer¬

kundgebung in Buggingen.
Berlin . 9 Juni.

Die Relchsregierung hat angeordnet , daß während der
Trauerkundgebung für die Opfer des Grubenunglücks in
Buggingen am Montag , den 11. Juni , in der Zeit von 10
Ahr vormittags bis 2 Uhr nachmittags sämtliche Dienstge¬
bäude des Reiches, der Länder und Gemeinden sowie die
Gebäude der Körperschaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen halbmast flaggen.

Die Anordnung wird hiermit den Behörden amtlich be¬
kanntgegeben mit dem Hinzufügen, daß eine wettere
schriftliche Mitteilung nicht ergeht.

w, .-' Sefeitiqur
Knetung dos L

Anfall bemerkte und den Verunglückten mit
seiner furchtbaren Lage befreite.

Beinahe ertrunken wäre gestern Nachmittag?^ Üĵ Ausflug. Der
der von der Nüffelsheimer Badeanstalt direlt jj L MH 5.30 Uh
brücke in den offenen Main schwamm und da" ^ tz Postomnibus ei,
weiter konnte. Ein Rettungsschwimmer holte Zum Besuche
Jungen ans Ufer.

unfr̂ if
Einbrecher auf der ..Jda ". Auf dem bei soll man da ,

liegenden Schindiing'schen Motorboot . »3 baß
Herr Schindling bemerkte Licht un ? ^ öxe nror, ^

Bootes und konnte den Einbrecher (ein sog. ^  ?
sestnehmen, ehe derselbe nennenswerte Beute y „„ 0 Und es

Außerordentlich gewonnen hat das Easth^ ^ hjit̂ ^ Im^ ten.ufto. Trrfi hie ffirttfermma der alten Fährmanns - "̂ddurch die Entfernung der alten Fährmanns -^ V̂ jt
uchdiMtM't

_ i|iunci wuiKtu, „.„„v..- — . einl5̂ !^ Sportverein 0
gereicht. — Mögen die Flörsheuner recht oft

. . ^ rhrmanns-^ n ^ . ^ und interefsa
Main . Der Hirschgarten gleicht einem Rosanu"' ^ K» tz »Man  am 17.
Zierde für das Mainufer . — Sehr hübschü n
Wirtschaft „Mainblick" nach der Uferstrc
kästen ausgestattet worden, deren blühender

Reichsparteitag 1.934  der NSDAP
Berlin , 9. Juli.

Die NSDAP wird auch dieses Iahr in Nürnberg
einen ordnungsmäßigen Reichsparteitag veranstalten . Bon
1934 ab finden die Reichsparteitage in zweijährigem Tur¬
nus in Nürnberg statt. Der Reichsparteitag 1934 wird
wie im Vorjahre Anfang September und zwar am 1. und
2. September , abgehalten.

Es find in Nürnberg bereits umfangreiche Vorberei¬
tungen für den Parteitag getroffen worden . Der Luitpold
bain wurde ausgebaut , die Holztribünen wurden durch
Erdwälle ersetzt und Pläne für eine große Kongreßhalle
sind ebernall? in diesen Tagen fertiggestellt worden . Der
nächste Parteitag findet dann im Jahre 1936, im Olympia-
jahr , in Nürnberg statt.

zu sich sprcck
^Uch. Die x
stabrik Dr.

'en. D

1^illg ler.
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ki,,N>tehendc JubiJeiter’Gartenwirtschaften besuchen. . , _v.„ vc
Z Heimatspiel „Der verlobte Tag ". Die ^ ^ ^onrabi gal

Vorarbeiten zu dem Heimatspiel „Der verlov ^ ^ w:oraus zu i
in vollem Gange. Die zahlreichen Spieler Jtnb̂ nu M ^ ^ Prozent getä
Interesse bei der Sache. Aus allen tb etn wahres
mit einigen Ausnahmen, haben sich die best „ teIel‘ J .
sam-nengesunden. um die fî cr allgememg f Sonntng’S
dende Aufführung zu fördern. Wer schon? ? i» ^ ^ »i stirchen o
eine oder die andere Probe zu besucher!- e. ' "nd 3 Xis
zeixgung gekommen sein, daß hier für Florsh
ßes und Schönes im Entstehen begriffen xst. M ei» M .!hebi», v

Mübe und Arbeit, das Spiel zu u “’JS bes Zollscheut keine Mühe und Arbeit, das Spiel zu ^ „
kichen Erlebnis für alle Besucher zu machen- ^ ^ .̂ -Präsidenten
Bühne in der Turnhalle eine der̂ großten^m d^ öF 'I ^ ^ heim^a. i
gen vorgonommen werden. Eifrig ist ^7 ' ^ "JrLUVL

Turnhalle ^ beschäftigt, Aufbau ^dê fjVjJ J| Ä^ oIr ™t

Befehl des Stabschefs Aöhm
München. 9. Juni . Stabschef Röhm erläßt folgenden

Befehl:
Ich habe mich entschlossen, dem. Rat meiner Aerzte zu

folgen und meine in den letzten Wochen durch eine schmerz¬
hafte Nervenerkrankung stark angegriffenen Körperkräfte
durch einen Kurgebrauch voll wiederherzustellen. Meine
Stellvertretung übernimmt der Chef des Führungsamtes,
Obergruppenführer von Kraußer.

Das Jahr 1934 wird die Vollkraft aller Kämpfer der
SA erheischen. Ich empfehle daher allen SA -Führern , gleich¬
falls schon im Juni mit der Verteilung des Urlaubs zu be¬
ginnen . Insbesondere sollen jene SA -Führer und -Männer,
die im Juli dienstlich erreichbar sein müssen, im Juni mit
Urlaub berücksichtigt werden.

Es wird daher der Monat Juni für einen bemessenen
Teil der SA -Führer und -Männer , der Monat Juli für die
Masse der SA die Zeit voller Ausspannung und Erholung

^ ^ Jch erwarte , daß dann am 1. August die SA wieder voll
ausgeruht und gekräftigt bereitsteht, um ihren ehrenvollen
Aufgaben zu dienen, die Volk und Vaterland von ihr er¬
warten dürfen . Wenn die Feinde der SA sich in der fzoff-
nung wiegen, die SA werde aus ihrem Urlaub nicht mehr
oder nur zum Teil wieder einrücken, so wollen wir ihnen
diese kurze Hoffnungsfreude lassen. Sie werden zu der Zeit
und in der Form , in der es notwendig erscheint, darauf die
gebührende Antwort erhalten.

Die SA ist und bleibt das Schicksal Deutschlands.

LlXTIl/CXllt UC|vX;üI lly utll -viu | uuu c tTIÜ^ .n . 'Murch,..:*-, ..
an der sich herrliche, prachtvolle Scenen des % ^eim , Hoch
Flörsheimcr Volkslebens abspielen werden, 38) » n rX
das Heimatspiel auch für alle Zukunft in I gMHi 'UU .MemiuiifHtjt uuu / | ui uut l /ujich

verlobten Tage aufgeführt wird, hat man em° ^ W f'Jnjenn, . 3
und schöne Bühne geschaffen, die es ermöglicht ^ ^ ^ °"M Bezu,und schone« uyne getanen , oie es e m ^ ^
ein Wechsel vorzunehmen. Für die Kostümier t zẐ andpfahl
wirkende sind streno historische Trachten und ' < - es«wirkende sind streng historische Trachten und' " „g -c-age ein j
der Zeit von 1666 vorgesehen.- Die Uraü,s l mm*i «!s itl, %ce~T -  -
lobten Tage nachmittags 4 Uhr ist , in erster ä ,
vielen Flörsheimer gedacht, die an diesem TW UteCs allen 1ü-priirfion. um das Gelöbnis unserer Vorfahr - tf.tittfL,/

bebeuten- ^ en. Sein 5

Ä ^ ^ schaften

Tage
afel a .„
Meinem Ar

LoSales
Flörsheim am Main , den 9. Juni 1934

Todesfall . Am Donnerstag starb im Mainzer Kranken¬
haus im Alter von 41 Jahren Frau Elisabeth Gattenhof
geb. Lendle. Es ist die zweite Frau des Herrn Gattenhof
der durch besonders herbes Geschick fast erblindet ist. — Die
Beerdigiiiig der Verstorbenen findet heute Samstag vom
Portale des Hauptsriedhofes Mainz aus statt. — Sie ruhe
in Frieden!

besuchen, um das Gelöbnis unserer Vorfahr - .
Zur Deckung der großen Unkosten werden di 2A .
an diesem Tage höher sein als bei den folgen„ ^ W »«» P
holungen, wo diese so gehalten sind, daß es i de'jß  Slots!
möglich ist, die Aufführungen zu besuchen- L h MMstag wird
führung werden außerdem eine große ANZx j ^ 'aues gegen d
Gäste, Heimatfreunde und Verei.ie, Altertumsfreu,L  Die Weit,
Presse der weiten Umgebung eingeladen. \ ^ Lorenz Dies
Tertbuch des Heimatspieles wird Ende nachsic ^ unseren G
im Druck vorliegen, sodaß sofort mit dem' - Wiebrich 1
werden kann. Es ist erst dann für die ® SK( iiteM ® i!5l .) <

itTVi iili ^r Ŵ r» lUlb bl . »j*t*1 DO

LS 'L . .
ö .e uitiuci . uiiiu . i wiv - - - n]l - jill 'ö * | !H it | ] f

zu dem Buche greifen Mid im Geiste teilnehmen, ^ J  jW OiUi
und Opfer unserer Vorfahren , sie werden f $ ®e( ftttbet um
kernigen Gestalten und LharakterinciischenN ftit-H, Diebu
Bauern , Handwerker. Fischer und der OrtsoA ^ sG

sichern 'klares Bild über ' den Wert und d'° 09  Fl 'öv
Spieles zu machen und kein Flörsheimer uiw J>  Schott (Kav zu iiiuu/tu uuu ich. - M™'
Gäste am verlobten Tage wird das Brich «
Seite legen. Sie werden immer wieder̂ «rj fln

Dauern , yjanuiueuei, uuu uu. ^ ^
liebe, Volksverbundenheit, Religwsität, Opl ^
den Nächsten sind wie purpurne^ Fäden^durŵ UlfLyigN. . . purric o uuul; ,V ^
zogen und erschüttern uns tief. Wenn jetzt M ,
" - - • - • >piek „Der verlobte # lVorbereitungen das Heimatspiel „Der verlo Ukscher
gesgespräch bildet, so wird es dieses erst r /
führung werden. ^

— Schulfrei an religiösen Feiertagen. 3"
schreiben an die Unterrichtsverwaltungen ^ Doden.
der Reichsminister des Innern klargeftelid . s fihx
Reichsgesetz über die Feiertage vom 27. 6-
schulbehördlichen Bestimmungen nicht benw î.

denen êntsirreHend örtlichem oder ^ ^ z",f Feiek^oenen w •'»utt
men der Schulunterricht an solchen reugws ^
bisher nicht als gesetzliche Feiertage gelten,
Schüler eines bestimmten Bekenntnisses ausl * ĉC-ii. *[{

— Die Schiefertafel kommt wieder Z» Er¬
hebung der Notlage der Schieferindustrle > -„t
aebieten Thüringens und OLerfrankens m
vermehrte Benutzung der Schiefertafel m d .MMNg
boten. Der Neichsinnenminister hat «akei hatte
verwalttmgen der Länder ersucht, den bc"1 c Zeu g

e der SturStm

Den 75. Geburtstag feiert heute , am 9. Juni , Herr
Paul Treber in der Borngasse 2 wohnhaft. Wir gratulieren
dem hochbetagten Geburtstagskind ans das Herzlichste und
wünschen ihin ' noch viele Jahre bei Gesundheit, Wohlergehen
und einem gemütlichen Dämmerschoppen!

Notkreuztag . Am Sonntag , den 10. Juni , findet im
ganzen deutschen Reiche der Rotkreuztag statt. Was bedeutet
das Rote Kreuz ? Ihr deutsche Männer , die ihr im Felde
standet, habt wohl Alle einmal selbst erlebt, was es bedeutet,
wenn euch in diesem Zeichen Hilfe und Rettung kam. Ihr
deutsche Frauen wißt, wie damals im Kriege das Rote Kreuz
der Bote war, der Zeichen eures liebevollen Gedenkens zu
Euren Söhnen und Männem trug, ja, über die Grenzen und
Fronten hinweg bis in die Gefangenenlager in Feindesland.
Dieser Dienst des Rotes Kreuzes ist wert, unvergängliches
Erinnerungsgut unseres Volkes zu werden. Darum zeigt euch
alle ohne Ausnahme am Notkreuztag erkenntlich und dankbar
des Guten und spendet euer Scherflein. Schickt die Rotkreuz¬
männer am Sonntag nicht kalten Herzens weg, die freiwillig
das ganze Jahr ihren Liebesdienst ausführen unter dem
Motto : Edel sei der Mensch, hilfreich und gut. Helft uns
Helfen!

Verwaltungen der Länder ersucht, den lZedra^ f?
tafel im ersten und zweiten Schuljahr neu > >'
anznordnen und ihre Verwendung auch
Schuljahr zu gestatten. . J>,(w V >t W . . ..

— Sonderurlaub für den ReichiSkriegcr^ ^Mill Mattheit iw 6"
minister des Innern hat auf Antrag des
in einer Verfügung vom 31. Mai bestlMw' z„r ( Ü̂ Rend
auf die Beziehungen des Kyffhäuserbund ^ ^ d Oeste
NSDAP , den Beamten und BehördenangeL
tern. den Mitgliedern dieses Bundes , zur A [ | b ßZen r
in den Tagen vom 7. bis 9. Juli m j Süî chst
5. Reichskriegertagung auf Antrag der ersô .ge ^ S
mit Fortzahlung des Gchaltes und der , \  3 m 1

undlkili un<

" belPeMtion
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wen wird
f’ "Kt den

Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu J a
weit dienstliche Interessen nicht entgegenst> je  P i

Eine kleine Probe ihres Könnens ^ aui ,t ;
gend bereits in den Abendveranstaltung"'' ,,v

lstew ii v®{ MW
legte Z ^ “ PS

qeno vereiis in oen muenuDeuiu|unuu ‘a;.r ,„u
Hitler-Platz und dem Bahnhofsplatze " " mv . t-—j ----- -- - - , , sp iaöe .7 . dsiltl"' , ÜNK
woche ab. Die umfangreiche Betreung des 'ofWtf
auf dem Gebiete der körperlicher Ertüchtlgh"^ stl̂ , dck

Einwol
UU| Utlll piviv-iv vvv . . ' -
zum Alten, zeigt jedem Volksgenossendas 1
große Bühnen-Schauturnen am Sonntag ^

5 Ro

Halle an der Jahnstraße.

?eranstaltl
SA -K,

, Mitgkiei
Filmfcha ». Die weiße Majestät , sh >

birgsfilm läuft Samstag ^und Sonntag y |{E368en, L

Ein furchtbarer llngliicksfall ereignete sich heute Nacht
in den Opelwerken. Der hier, durch sein Ziharnlonita -Konzert

OltySjlllll lUUJl «uv
die Berge liebt und die Naturgewalten, « e* y-
stellung sucht und unerhörte Spannung , ' ^
will, die um Ehre, Heimat, Liebe käinpl""'

ausiä
Tchäfer
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en Motiven , malerische
Zu sich sprechen lassen.

Trachten , der möchte

„ ruch. Die große Versandt - und Lagerhalle der
ii^ kit Dr . H. Noerdlinger am Friedhof wird
* Abgerissen. Die Halle ist infolge des vor einigen
" !k etMgten Bahnanschlusses des Werkes überflüssig ge--Die <- . ------. * -« ■ — ----- -

ni<ijön ®c ê’^ 9uIt3 des unschönen Geländes ist wegenerung des Ortsbildes sehr zu begrüßen.ßjltv * | WD
H1.4  Der Kirchenchor „Cacilia " unternimmt

md dann n'EzMM ^7? 5.30 Uhr ab Adolf Hitler -Platz mit einem
holte den

. . ?!£ ' <•
,Jdd

IdÄWCr ^ wße Tombola in Erinnerung . Mehr denn 200
c>eŵ ' ... -h .J ™ damals frohen Gesichtes bei der Verteilung ab-

siitn̂ Hi;/ <t en- Und es waren keine Kleinigkeiten , das Span-
EasthPchch,hB, MK -bten ufw. Diesesmal ist die Tombola nicht weniger
mnns -is > k ijt' w9 und interessant . Was soll man da noch sagen —

^ n man am - - - - -

jAomnSus einen Ausflug nach Obersäyen auf den
s Besuche seines langjährigen Dirigenten Herrn

billiger.
üei Frannu " E ^

" K»r°c ,man  da noch sagen ? Jedem , der im ver-
im Kücĥ Niirl n.̂ ^Ve, den Deutschen Tag der CA . mitgemacht hat,

— 'S «p S , ^ chroße Tombola in Erinn >"-" " " hon»
M W chtzd damals frohen Gesichtes

losariuMu K nil
h ist aE .̂ SlM ^ wmn zu e rhascheii — desto größer ijt die Freude

eradsck
/ nit die c"“r -« ' ""f ' verein 09 hatte gestern Abend im „Hirsch"

.Pdentliche Generalversammlung . Hauptpunkt

17. Juni die Augen offen halten , uw
mn auf s - chaschen — desto größer ist die Fr

straße ,, .,,ie . ^ l dem Kameradschaftsabend in der Turnhalle.
>er Inh "' LiB hr § _

en vorzun̂ hl

an cme J fuß'
nöglicht - t r
ümierung

lrLhKtz1

^ “^ ocreiit
liatjnrr?^ " tlidje Generalversammlung . Hauptpunkt war

Mobk?U-jw Muhende Jubiläumsfest am 23 ., 24 und 25 . Juni.
. rem M s liL ^ °nradi gab Bericht über Tätigkeit des Fest-
ocrlDüi ^gIe jtg, ’ Voraus zu erfahren war , daß die Vorbereitungen
sind P r M " Prozent getätigt sind. Das Jubiläum des Sport-

flörshenne^ ; c, ^ Rrd ein wahres Volksfest werden.
16 es 3 nSl i »»n ^ ützengesellschaft 1906 errang bei dem am ver-

Geleĝ h ll<* in m.0,}nt.a9 stattgefundenen Preisschicßen und Stand¬
wird ZU ( ? 2 ,sJ? ^ iirchen a . Ts . 6 wertvolle Preise . Darunter

slörsheiM f'. Unb 3- Preis . Allen Schützen ein kräftiges „Gut-
^ ^ r.

el zll e n̂C£)B0°̂ i -5ftr„ Um9.^cs Zollamtes Hochheim . Gemäß Verfügung
machen- Hy s, Präsidenten des Landesfinanzamts Kassel ist das
>n in der !, ^ d °chheim a . M . mit Ablauf Mai ds . Jrs . aufge-
edeutenve ^ it w ßen. Sein Bezirk wird wie folgt aufgeteilt : Die
ran >chon TW ^ Innstadt und Wallau werden dem Zollamts¬

atten Keitel« : > Hauptzollamts Wiesbaden , die Ortschaften Delken-
n des Pn .F - l Hochheim, Hof Mechtildshausen , Massen-

fhjg Hücker dem Bezirk des Zollamts Wbn .-Biebrich,
' hen a? ^ ^ nften (Auringen , Medenbach , Naurod , Die-
°H„i' Harxheim , Weilbach , Eddersheim , Wildsachsen und
^ ^ dem Bezirk des Zollamts Ffm .-Höchst zugewiesen.
dî Mdpfahl . Vor den Opelwerken in Rüsselsheim

?»n , age ein jugendlicher Arbeiter aus Bischofsheim
^, -r-afel auf der Brust , die folgende Inschrift trug:

Reinem Arbeitskameraden 12 Mark gestohlen !"
rfahttN ^ un^ '^ es allen Dieben ergehen!
den die ®n2 m

' i “ S ?« « 4

B -rkaUt» (W .» unseren Gau . . , x_ r . ..
Esebrich 19), Schatz (Mainz 05) ; Bill (Wiesb .),

cst recht n

i S «N>W—Sronfforter Sunaliaa
es y: ) y ^ 11 09 Flörsheim durch Lorenz Dieser vertreten

^Anrahl ? E ."^ tag wird in Frankfurt ein Spiel der Jungligisten
nv-ittwsfreuu, -nE ^ cs gegen bjc gIe j^ en bes  Gaues Frankfurt aus-
w Das UsUPI« Gauleitung Ijat  hierzu vom Sp .-V . 09 den

nächster \  Z Lorenz Dieser angesordert. Wir nennen die Ver-
vertritt : Wolf (Sp .-V . Wiesb .) ;

Buch.«x -z ^ °«
er >" 09  MM « - 8 .4 . « m

■jflpftlnbejl um 3 Uhr auf dem hiesigen Platze das

§rtsobrigtr^
Opserd^ iijf

"«utsch.and besiegt Oesterreich

-n die Mt'' Link (Schierstein ); Müller (Mainz05)
"nnd  keî r j >̂zg ^.-V. 09 Flörsheim ), Hitzel (Rüsselsheim ), Schneider
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'c Deutschen belegen den dritten Platz.
\  Neapel . 8. Juni.

Oesterreichs vielge-
beschloß die

t  It prächtigen Sieg über Oeskerrei
aen. 3 " S chün, .gewohnte Rakionatmannschaft . . ..
wen d^ . ' plEr die Kämpfe um die Weltmeisterschaft auf
llelltt dav lSch hi ^ Loden . Der 3 :2 (3 :1)-Sieg war ehrlich und

L  Febr "^ v̂ ni 5anipft und er sicherte Deutschland im Gesamt-
berührt ^ t  fS .dritten Platz,

ndschaft̂ . Ä °ldung um den ersten Platz f-
miö en ßfJit 1,1 ExMrn Italien und der Tschechoslowakei. Die
^ aHS'CIlt , | s 5’' i>xx P .twn m;rb bem  Endspiel in Rom beiwohnen

«pv̂ legerehrung , die wahrscheinlich Benito Mus-
, wird , beteiligt sein,

de» ^ um den dritten Platz zwischen Deutschland

äDij-̂ idung um den ersten Platz fällt am Sonntag

1S  erschri"^ ßr ^ ^ vgh'^ .ging in dem neuen Stadion von Neapel vor
hcn  3?°“i «? °ishrn̂ schauern vor sich. Die nicht ganz befrredl.

dir d A  SA einiger deutscher Spieler im Spiel gegen die
mlbrauch ^atte  die Mannschaftsleitung veranlaßt,
^ < 7 neu zu besetzen. In der österreichischen Mann-

der Sturm neu besetzt.
%

Sturm neu besetzt.
Das Spiel

M der deutschen Elf , die durch einen schon in
"all t 'd  erzielten Treffer sehr ruhig und zugig

^ ö' i ' î benmdd Oesterreich meist defensiv tätig war . Die
angest,EahEF E der deutschen Mannschaft drückte sich
' 8 W | f ä Pausenerqebnis von 3 :1 aus . Auch nach dem
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vbte ^ nächst die deutsche Ueberlegenheit an , dann
m ql5’1e»er aber mächtig auf , erzielten auch ein zwei-

tx  zum Ausgleich reichte es nicht mehr.

Js1 Jh1 Bet

der Mmsegsttd
tvsilbaü,

Einwohner fand auf seinem Roggenstück einen
Sb e'n 5 Roggenähren verwachsen sind. — Emen

S7 »? ^ Kapel !e Krämer . Ernste und heitere Dar^
S  die hiesige NS .-Frauenschast unter

r
lk
>d

$ . , .. . _
°es  ausscheidenden Aufsichtsratsmitglied Reuter

Mitglieder der Frauenschaft , des B .d.M . und
-MSs "°heims ' ^ ' ' "K; w«n»

eiins füllten den Abend bestens aus . — Die
ä"‘iQn lIun9 der Milchabsatzgenossenschaftnahm die

Kx Pu , die Ilüne Ausloracke anaenommen wurde.die ohne Aussprache angenommen
ausscheiden

Schäfer 4 . gewählt . In feinem Amt bestätigt

ffeimaMien/ ? der „FlörsQeimer Zeitung"
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Von W. Sturmfels

Fortsetzung

Laßmann , - Ritolausmann , eine starte Kürzung durch Wegfall
der beiden Silben ni und ko; daher auch Klaas , Claas,
Kürzung im Anlaut.

Löffelholz , Familienname aus dem Gebiet der Hausgerät-
schasten der Küche, ähnlich Kochlöffel , Schaumtöfffet , Kohl-
tösset.

List - der Listige.
Losf , Löfs , Kürzung aus Ludolf , Ludloff , Chlodulf - be¬

rühmter Wolf , zu ahd . htut , mhd . lut , griechisch ktytos,
lateinisch ctytus , berühmt.

Lorbe , unerllärt.
Leitsch, Kürzung aus Liuderich - der Volksreiche, - der sehr

Reiche, zu ahd . mhd . liut . Volk (Leute ) .
Leicher - Spietmann,
Litzinger - Nachkomme oes rcruto , Outo , Kürzung aus Leu-

domar - der Volkberühmte - der sehr berühmte ; siehe
Leitsch.

Lutz, aus Ludwig , Chlodwig - der Kampsberühmte ; zu ahd.
mhd . htut , berühmt und wig , Kampf.

Lausenberg , Ortsname.
Leiser, Lauser , mhd . tufer - der dem Wild heimlich Auftauernde

der Wilddieb.

ung ®BS8ss»SASe «*i!
Lenz, Kürzung und Verkleinerung aus Landbert ' - der Land-

berühmte - der Reiche; oder aus Laurentius - der Lor-
beer-Eeschmückte.

Lahr , entweder Ortsnaure , andernfalls aus Hilarius , griechisch-
lateinisch der Fröhliche.

Müller und Möller - Mühlenbesitzer.
Mohr - der Maure , Schwarze.
Meurer , Umlaut zu Maurer ; dazu auch Mauer.
Meuer , aus Bartholo —mäus , nämlich dem 2. Teil des Wortes.
Merker , Berechtigter an einer Mart , einer Waldgemeinschast,

z. B . die Fünfdorsmark (Flörsheim , Raunheim , Bischofs-
Heim, Rüsselsheim —Seitfurt ), oder 3 Dorfmark : Trebur,
Nauheim , Mörfelden , Dieburger Mark usw.

Merket , Kürzung und Verkleinerungsform von z. B . Martbert
- der Markberühmte ; zu ahd . marka , Mark -Grenze.

Mittel , Mittler , Zwischenhändler.
Martini , Vorname - der Kriegerische, (vom Kriegsgott Mars ) .
Messerschmitt, .Handwerksname.
Morschhäuser - der aus Morschhausen Stammende.
Moos - der Smnpfbewohner , zu ahd . mos , Sumpf , Moor.
Marter , siehe Merker.
Michel - wenn hebräisch dann - der Eottähnliche ; wenn deutsch,

dann - der Große.
(Weitere Namen folgen in nächster Samstagnummer)

(In dieser Liste nicht aufgeführte Namen bitten wir uns
rnitzuteilen , damit deren Deutung nachgeholt werden kann.

Die Schriftteitung ) .

wurde der bisherige Vorsitzende Weilbücher . Fragen der Vieh¬
verwertung und des Frühkartoffetabsatzes besprach noch der
Landwl ctschaftliche Fachberater Dörrhöfer.

GddSVshSZM
Bei den Baggerarbeiten an der Staustufe wurde eine

prähistorische Lanzenspitzc gesunden . — Die Erasversteigerung
ergab höhere Pachsätze als seither . — Der Regen hat die
Ansätze der Spät -Erdbeeren gut zur Entwicklung gebracht,
sodaß hoffentlich diese Ernte mehr einbringt , als die frühe.

Empfang der Tucaer -Weltmeisters.
** Frankfurt a. M ., 8. Juni . Frankfurts große Turn-

uud Sportgemeinde bereitete ihrem jungen Landsmann Ernst
Winter,'  dem es in Budapest gelungen ist, Weltmeister
im Reckturnen zu werden , einen imposanten Empfang . Ms
Ernst Winter von seinen Kameraden , der Jahn -Riege der
Frankfurter Turngemeinde Eintracht , auf den Schultern vor
den Bahnhof getragen wurde , schwoll der Jubel der Massen
zu einem Orkan . In sestlichem Zuge ging es vom Bahnhof
durch die Stadt zum großen Festsaal des Palmengartens,
wo ein Ehrenabend veranstaltet wurde . Von den zahlreichen
Reden ist besonders die Ansprache des Ehreuvorsitzendsir
der „Eintracht " , Dr . Deckert, zu erwähnen , der Winter
als einen bescheidenen schlichten Menschen^ feierte , der trotz
seiner großen Erfolge seinen Freunden immer der gleiche
liebenswürdige Kamerad gewesen sei. Für die Stadt sprach
Stadtrat Dr . Lingnau.

** Frankfurt a . ZN. (Den eigenen Bater auf
die Anklagebank gebracht .) Ein 19jähriges
Mädchen , das auf die Vermißtenanzeige der Eltern hin in
einem Wiesbadener Krankenhaus aufgefunden wurde , hatte
ihren Vater angeschuldigt , daß er sie schon seit ihrem drei¬
zehnten Lebensjahr dauernd mißbraucht habe . Sie sei
jchUeßlich von zuhause ausgerissen , um sich vor den Nach¬
stellungen des Vaters zu bewahren . Stark belastet wurde
der Vater durch Briefe , die seine Frau dem Gericht auslie-
ferte . In der Hauptverhandlung hatte der Angeklagte ange¬
geben , er habe die Briefe lediglich geschrieben , „um seine
Frau loszuwerden " . Die Tochter ihrerseits erklärte , ihre
gegen den Vater erhobenen Beschuldigungen seien nicht
wahr , sie habe sie damals nur aus Eifersucht gemacht . Das
Gericht vertagte sich vor einiger Zeit nach der ersten Ver¬
handlung , da noch Zeugen geladen werden mußten . Der
Angeklagte wurde unterdessen auf freien Fuß gesetzt, die
Tochter wegen des Verdachtes falscher Anschuldigungen in
Haft genommen . In der erneuten Verhandlung wurde der
Angeklagte auf das Sachverständigengutachten eines Arztes,
der es für unmöglich erklärte , daß der Vater das Mädchen
zu der von ihr angegebenen Zeit schon mißbraucht habe und
der die Tochter außerdem als Psychophatin bezeichnte , der
nicht zu glauben sei, mangels Beweises freigesprochen.

** Frankfurt a . 311. (Emigrant wegenSteuer-
flucht verurteilt .) In contumacia verurteilte das
Schöffengericht den 46jährigen , jetzt in Palästina lebenden
Moritz Goldschmidt und seine geschiedene 37jährige Ehefrau
Elli Goldschmidt , jetzt in Sussex in England , wegen Steuer¬
flucht zu je einem Jahr Gefängnis und 100 000 Mark Geld¬
strafe bzw . weiteren sechs Wochen Gefängnis . Die Ange¬
klagten waren im März aus Deutschland ausgewandert.
Anstatt aber ihr 505 000 Mark betragendes Vermögen ord¬
nungsgemäß mit 25 Proz . oder 126 375 Mark beim Verlas¬
sen Deutschlands zu versteuern , hatten sie es als einbringen¬
der empfunden , das deutsche Volk um diesen Betrag zu be-
trügen.

** Frankfurt a . M . (Die B e s etzun g de s B e-
zirkspresfegerichts .) Durch Verfügung des Reichs-
minifters für Volksaufklärung und Propaganda vom 18.
Mai ist Landgerichtsrat Dr . Scriba in Frankfurt zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Bezirksgerichtes der Presse in
Frankfurt a . M . ernannt worden . Landgerichtsrat Dr.
Scriba leitet seit einiger Zeit auch die Justi .zpressestelle.

KüufenSielliPG Herren

OER ZUVERLÄSSIGE KLEIDER-FACHMANN
Karmcli ^efplalx 4

— Frankfurt a . M . (Salpeterdämpse dringen
aus dem Keller .) In einem Hause in der Berger-
straße , in dem sich ein chemisches Laboratorium befindet , mußte
die Feuerwehr eingreifen . Im Keller waren Ballons mit
Salpetersäure gelagert . Bei der Arbeit siet einem Lehrling
der Abfülltrichter so unglücklich aus den Salpeterballon , daß
dieser einen Sprung bekam und etwa dreißig Liter Sälpeter-
säure ausströmten . Die giftigen Gase durchdrangen bald das
ganze Haus . Mit Gasschutzgeräten ausgerüstet , drang die
Feuerwehr in den Keller vor und streute dort Kieselgur . Men¬
schen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

** Frankfurt a . 2N. (Fortschritte der Um¬
gehungsstraße .) In diesen Wochen wird ein wichtiges
weiteres Teilstück der Umgehungsstraße Frankfurt a . M . —
Wiesbaden in Länge von etwa sechs Kilometern fertiggestellt
werden . Es handelt sich hierbei um die Strecke von der ver¬
längerten Bismarckallee in Frankfurt a . M . bis an die
Siegener Straße am Nordausgang von Sossenheim . Damit
ist dann die Umgehungsstraße bis westlich von Zeilsheim
befahrbar . Das letzte Stück bis zur Einmündung in die
Wandersmannstraße dürfte voraussichtlich ebenfalls noch in
diesem Jahre fertiggestellt werden , sodaß zum Jahresende
dann eine mehr als vollwertige Entlastung der Mainzer
Landstraße geschaffen ist.

der Eeminde Flörsheim
Der Haushaltungsvoranschlag für das Rechnungsjahr

1934/35 liegt vom 11. Juni 1934 ab , 14 Tage lang , auf
dem Rathaus , Zimmer Nr . 11 zu jedermanns Einsicht öffent¬
lich aus.

Flörsheim am Main , den 9. Juni 1934.
Der Gemeindeschulze: i. V . Dr . Stamm , 1. Schöffe.

illrchllche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

3 . Sonntag nach Pfingsten , den 10. Juni 1934.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , HI . Messe

für Matth . Lauck, 9 .45 Uhr Hochamt , nachm. 2 Uhr
Christenlehre und Andacht uni Wiedervereinigung Deutsch-
tands im Glauben . Die Kollekte ist für den Bonifatius-
verein.

Montag 6.30 Uhr Amt für Philipp Kohl bestellt ^vom Leje-
vercin , 7 Uhr Amt für Familie Joh . Bapt . Bertling , abends

7.30 Uhr Paramentenvercin , 8.30 Uhr Kirchenchor.
Dienstag 6.30 Uhr HI. Akefse für Kaspar Treber (Schwsth .)

7 Uhr Amt für Josef Geis bestellt vom Lejeverein.
Mittwoch 6.30 Uhr Amt für die - Gefallenen Heinrich und

Nikolaus Lauck, 7 Uhr Amt für Familie Walch und Georg
Kohl.

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe zu Ehren der ht . Theresia vom
Kinde Jeju (Krankenh .) , 7 Uhr Amt nach Meinung.

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für Kath . Kohl und Eltern
(Swsth.), 7 Uhr Jahramt in der Tagcsfarbe für den
gef. Josef Schütz.

Samstag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Georg Gerhard Schimtt,
7 Uhr Brautamt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. Juni 1934 . (2. nach Trin .) .
Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Ivochenspielpian
des HaFfauifd)en ßandestljeaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 10. Juni 20 Uhr Rigotetto . — Mo . 11. Juni

19 .30 Uhr Der Pfeifertag . — Di . 12. Juni 20 Uhr Rigotetto.
Mi . 13. Juni 20 Uhr Die Hermannsschlacht . — Do . 14. Juni
19 .30 Uhr Der Pfeifertag . — Fr . 15- Juni 20 Uhr
Martha . — Sa . 16. Juni 19.30 Uhr Die Fledermaus . —
So . 17. Juni 19.30 Uhr Nadja.

Kleines Haus-
So . 10. Juni 20 Uhr Wenn der Hahn kräht . — Mo.

11. Juni Geschloffen. — Di . 12. Juni 20 Uhr Der verlorene
Walzer . — Mi . 13. Juni Die schöne Gatathee und Flotte
Bursche . — Do . 14. Juni 20 Uhr Mauserung . — Fr . 15.
Juni 20 Uhr Wenn der Hahn kräht . — Sa . 16. Juni
20 Uhr Stille Gäste . — So . 17. Juni 20  Uhr Wenn der
Hahn kräht.



Todes-Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen,

gestern morgen 6.15 Uhr , meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Elisabeth fiattenhof
geh . Lendle

im Alter von 41 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Christoph Gattenhof u. Kinder

Flörsheim , Mainz , Mainz -Mombach , Buden¬
heim , den 8. Juni 1934

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag
2.45 Uhr vom Portale des Hauptfriedhofes
Mainz aus statt.

17 . Juni -
Deutscher Tag mit Kameradschaftsabend
der Flörsheimer SA, Sturm 24/253. —

Gloria -Valast
Samstag8.30 Uhr— Sonntag4 und8.30 Uhr

Ein außergewöhnlich schöner Film

Die weiße Mafefläl
ein ergreifendes , spannendes Hochgebirgsdrama
in den Hauptrollen : Hertha Thiele , Gustav
Dieszel und die besten Schweizer Skiläufer.
Dazu Kabaretfilm , Kulturfilm u. Foxwochenschau
Sonntag große Kindervorstellung.

8
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Flörsheim,

Morgen Sonntag , den 1° J'
4 Uhr großes fj
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Gasthaus - findet
Am Sonntag , den 10. Jnn>^ ^
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FPGÖS Tanzkapelle- Es ladet freu"
Georg

Statt Karten!
Danksagung

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke,
anläßlich unserer Vermählung , sagen wir hiermit Allen
unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank dem Sport-
verein 1909 Flörsheim , dem Spielausschuß und den Spie¬
lern der ' 1. Mannschaft.

Corenx Staubach und Frau  geb . Gröning
Flörsheim am Main, den 9. Juni 1934

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten , sagen wir Allen herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank der 1 Mannschaft
und dem Spielausschuß des Sportvereins 1909.

Anna Flörsheimer
Corenx Eckert

Flörsheim am Main , den 9. Juni 1934

2 >r . Tufcßem
Verreist ab 10. Juni

Vertretung ! Dr . Hamei , Dr. Müller
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Sprechstunde wieder aufgenommen
Dr . uie «f . Traenlcel

Fernrui 33520 Mainz, Kaiserstraße 25

Unserem Geburtstagkinde und Stammtischfreund

'Paul Treber
zu seinem 75. Geburtstag die herzlichsten Glückwünsche
und ein fröhliches , kräftiges Prosit , daß es in der Born-
gass ’ schallt und im „Sterne “ widerhallt.

Die stammiischgesellscbalt

Achtung! sangerhein"i
Am Sonntag , den 10. Juni ab 5 Uhr

T anzz - Mu &iM
mit Tangoharmonika.
Adam Hahn
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Zur Entschuldung zum Kauf von Möbel , (Kelk-
heimer ) Nähmaschinen , Schreibmaschinen , Radio

LAutos,Motorräder,Gefeit,bei geringer Anzahlung
sofortige Lieferung . Rückzahlung bis 5 Jahren

unter Reichsaufsicht durch

WERDE MITGLIED
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DrucMachen liefert DruchereiH.DreisbaGti

1-2Zimmeru.Küche
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°l.Reichsnährstands-Ausstellung
Ä ^ .Mnz neuen Rahmen trat die 1. Reichsnahr-ganz neuen mayuu-» - - - , . - . -
zä̂ stellung, die in Anlehnung an die bisherigen

. )uni
-b 5 Üht

Auen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in
i ^ chgeführt wurde , vor die Besucher aus Stadt und
l M Sinne des Begründers dieser Schauen, M a ).

L -°r durch sie eine Belehrung der gesamten Land-
I® erstrebte, ist jetzt fünfzig Jahre zielbewubt ge-

und diese neue 1. Reichsnährstands -Ausstellung
°em Ausspruch des Reichsministers Darre herC -7°M Ausspruch des Reichsmmlpers ^ ui r « ««

h^ rede das gleiche Ziel vor Augen. Rur tritt, 1>s Bi cm_ hört Wnrhprnrimb. son¬sthge oas wieiuje z: .v
'd  r ^ 'rtschaftliche Moment in den Vordergrund son-
ü.. Dauer ist es, der den Mittelpunkt abgibt , und umNI es, oer ven
- ^ sich alles gliedert und auf den alles zugeschmt-' aues queoeri unv aui utu uu«

Am stärksten wurde dieser Gedanke in den ^ on-r ul  ltart ten wurve vie,rr wcwu « ... — - -
en betont, die der Reichsnährstand selber aufaebaut

Ttt " deren Aufbau er beteiligt gewesen war . Semen
a  Kn mutz die Wirtschaft angepaht werden, seinen

1'sUk!.̂ Nen muß alles entsprechen, was m den einzelnenSeeg«Zarten

ratz-

:n, J i Stk 'nutz  alles entsprechen, was in ve„
l{6 J“ 15 E °'gen erwirtschaftet wird oder was von Technik,

ab/ Wendel und Verkehr ihm für feine Arbeiten be-
. feî Nfeinschaftsschau und Ausstellung hat daher auf

)tj| ^ bieten heute bereits die Einzelaussteller zu einer•Aheute  bereits oie unuzrmu- n>-m^
-tmUammengefatzt, und so wurde in erster Lime bet
Vfc Pflanzenzucht  gezeigt , welche Rutzpflan-

Beachtung finden müssen, welche Neuzuchtungen
u, er  Ueberprüfung bedürfen, um erst ihren vollenM ' v hon hnrhffpn■All« vlc wciprUTuTlUUcUlU|c»if uu» J .. j.
< Erweisen, und welche Pflanzen Nicht den höchsten
O n entsprechen. Diese GemeinschaftswerbungL ,aUm X: rt <T \ !•: _ + in oinptrt oroften^ '""gen entfprerijen , Diele ^ emeinicyasiswe ^ n.^
I® die Düngersyndikate  in einem großen
t, °?de, aus lebenden Pflanzen hergerichtet, zum Aus-
«t . . . ' - - ' S"RAuch da ist der leitende Moment , daß nur

Zusammenarbeit Aller das erstrebenswerte Ziel
- 'rd. Der gleiche Gedanke lag auch anderen San-

«wen Mgrundê ^Nicht der einzelne oder ein Betriebs-- ist yuuu vm öv“ »v v* , . . .. . ~ v . .
Ht Wesentliche, sondern der Erfolgs und dieser

\fi en  Endes nur in enger Zusammenarbeit und in
^löLt̂ endem Zusammenwirken Vieler erreicht. Rur

sich in der Landwirtschaft der große Erfolg auftn Der Lanowirtia>ast oer öiupe «“i
, " Linie sicherstellen, wenn in diesem Sinne die

des letzten und kleinsten Betriebes erfaßt und
Starbt .. . .
wir von Jahr zu Jahr bei den Reichsschauen dergl» . -beit herangezogen ist.

eno öon >̂ayr zu -oapr oei ven
j; Landwirtschaft erstaunliche Fortschritte der
^Erzucht  gesehen , haben wir alljährlich vor

deut
Ä . ‘ ou «j t qeieven, yaoe» um uujummv von irrt»
ti„B̂ en Leistungen gehört und geglaubt , daß es kaum

'̂ .^ Eiteres Vorwärts geben könnte, so hat doch die
M "ohrstands-Ausstellung ein erfreuliches Bild von
M en  Fortschritten auf der ganzen Linie der deutschen
"^ gebracht.

1. Reichsnährstands -Ausstellung an Erzeugi - Reichsnährstands -Austzeuung an
2 .verschiedensten Art brachte , ist gleichfalls em

^E ^ en dafür , daß ein Ausbau der bisher erreich-
\i\W W « ,tte  im letzten Jahre stattgefunden hat.

dafür , daß ein Ausbau ^der bisher erreich

/, °̂ rungen anzuftreven, qt er,ie |u. c=
,nz ahlû / daß Verbesserungen bei der F u t t e r w e r -
' i nrofv!  1ti ["Bd auf den G r ü n l a n d f l ä che n nicht nur einen

M n beachtlichen Ausmaßen für die einzelne Wirt-
ZL̂ .Ern für die Gesamtheit des Volkes bedeuten, das
Kr Richten die vielfachen Darbietungen auf diesem

Ot°' 1
zerstra ße

% e '^ icn die vielfachen Darbietungen aus iue,e„,
K ^ euwerbung und Sauerfutterbereitung »ach neu

"eten Verfahren sichert der einzelnen Wirt-
Hau-gehaltvolles Kraftfutter,  das den Zukauf
bQsm9er  käuflicher Futtermittel einsckranken laßt,
''»e D biet des Futterbaues  waren die Hmw -" e
^iitliEoebiehrungdes deutschen F l a chs b a u e s \ r

Oelfruchtbaues  wertvoll . Auch hier
S-ichRestenes und Zurückgestelltes in vielen Wirtschaf-

Zu neuem Leben gerufen werden müssen, denn

der Oelfruchtbau riesert ein eiweißhaltiges , fast unentbehr¬
liches Kraftfutter für jede Wirtschaft.

Die deutsche Landmaschinenindustri  e hat sich
in jahrelanger Zusammenarbeit mit der Landwirtschast be¬
müht brauchbares Arbeitsmaterial für jeden Hof, für jeden
Betrieb bi? hinab zu der kleinsten Parzelle zu schaffen.
Sie hat hier in Erfurt auf der 1. Reichsnahrstands -Aus-
stellunq neue Freundschaften gesucht und gefunden. Ent-
snrocken die aetätiqten sehr zahlreichen Verkaufe auch viel-
eickt nickt immer voll den Erwartungen , so. mag dabei

nimickes mitaesprochen haben, was durch Wirtschajtslage
7d° r °nd-? ° 82 ° bedingt i„ . Sicher „ t d- s - ne. mel
Käufe wurden getätigt , und das ist der Beweis dafür , daß
der deutsche Bauer , sobald er nur irgend dazu m der Lage
ist leinen Maschinenpark vergrößern wird.

' Ein besonderes Bild erhielt die Erfurter Ausstellung
durck die Heimatschau  des Landes Thüringen . Es
war dies ein vielversprechender Anfang für die folgenden
Sckauen auf denen jedes Mal der betreffende Ausstellungs-
gau ei? ' klares eindrucksvolles Bild von dem enaeren Hei-
matgebiete geben wird.

Serkehrserziehungswoche
Vom 8. bis 16. Juni.

Berlin , 7. Juni.
Am Donnerstag machte Polizeihauptmann Titel vor

Pressevertretern Ausführungen über die Verkehrserzle-
hunqswoche, die im ganzen Reichsgebiet vom 8. Juni bi-
16 Juni stattfindet. Nachdem Reichskanzler Adolf Hitler be¬
sonders dem Kraftfahrzeugverkehr die Wege geebnet hat,
haben wir in nächster Zeit mit einem g e w altl  g en An-
w a cks e n des allgemeinen Straßenverkehrs zu rechnen.
Die Volksgenossen müssen deshalb auf diesen Verkehr vor¬
bereitet werden. Sluherdem muß Vorsorge getroffen wer¬
den, daß mit der Zunahme des Verkehrs nicht etwa m
gleichem Verhältnis auch

die Verkehrsunfölle
steigen. Im Deutschen Reich sind in denletztenJahrenall-
ährlich etwa 8000 Personen bei Verkehrsunfallen getötet

worden oder an den Verletzungen nachträglich gestorben.
Etwa 250 000 Personen werden alljährlich erheblich ver-
letzt- in 200 000 Fällen entstand umfangreicher Sachschaden.
Die ' Verkehrsunfälle verursachten alljährlich einen Kosten¬
aufwand von 265 Millionen Reichsmark. Der größte Teil
der Verkehrsunfälle wird durch rücksichtsloses und nnauf-
merksames Verhalten verschuldet. Die meisten Verkehrs¬
unfälle ereignen sich

an den Straßenkreuzungen.
Es ist tatsächlich so, daß bei Verkehrsunfällen sehr selten nur
einer  der Beteiligten Schuld hat . Gewöhnlich haben sich
beide nicht richtig verhalten . Hauptforderung ist, daß jeder
Fahrer vor der Kreuzung seine Geschwindigkeit ,e nach der
vorhandenen ilebersicht so stark herabfetzt, daß das Fahr¬
zeug rechtzeitig angehalten werden kann.

Die Fußgänger
dürfen die Fahrbahn nicht gedankenlos betreten . Sie müs-
sen zuvor Umschau halten und auch auf Fahrzeuge achten,
die einbieqen wollen. Beim Einbiegen ist eine besonders
geringe Geschwindigkeit notwendig . Die Fahrzeugfuhrer
sollten es sich angewöhnen , Fußgänger , die sich auf der
Fahrbahn befinden, erst voruberzulassen. Auch sollen sich
die Fahrer nicht zu sehr auf ein ihnen etwa zustehendes
Vorfahrtsrecht  verlassen . Auch auf Hauptverkehrs-
wegen muh jeder Fahrer so fahren , daß er an Kreuzungen
nötigenfalls rechtzeitig anhalten kann. Der Mißbrauch
d e r H u p e muß noch weiter eingeschränkt werden. In zu¬
nehmendem Maße waren in den letzten Jahren

die Radfahrer

an den Verkehrsunfällen beteiligt, ändere Fahrzeugführer
sollen immer ausreichenden Abstand vom Radfahrer halten.
Uebertretunoen der verkehrspolizeilichen Bcstimmungei,
und die Außerachtlassung der notwendigen Rücksichtnahme
sind bei Radfahrern besonders häufig . Es ist nur das Fah¬
ren zu einem  hintereinander gestattet, zu zweien
nebeneinander darf nur gefahren werden, wenn für der»
übrigen Verkehr genügend Platz ist. Eine groß e U n¬
sitte  im Radfahrverkehr ist das U e b e r h o l e n von
Kraftfahrzeugen und das kurze Vorbiegen. Hebet: bte Feh-
ler , die die Straßenbahnbenutzer rm Verkehr begehen, laßt

^'Mähren? bet V??keh??erziehungswoche werden die Ver¬
kehrssünder auf das Gefährliche ihres Verhaltens hingewie-
fen werden . Danach sollen dann polizeiliche Strafmaßnah¬
men mit voller Schärfe einsetzen.

Oer achtfache Mörder
Die Tragödie von Aichhalden.

Oberndorf a. 71., 7. Juni . Dank der Tätigkeit der Feuei^
wehr und der Gendarmerie konnte, schneller als erwartet,
Klarheit in die mysteriöse Brandkatastrophe von Aichhalden
gebracht werden, der eine Familie von neun Köpfen zum
Opfer fiel. Da von vornherein Grund zu der Annahme be¬
stand, daß sich der im 52. Lebensjahr stehende Vater Karl
Lambrecht  gar nicht unter den Trümmern des Hauses
befinden werde, wurde die weitere Durchsuchung der
Brandstätte ausgesetzt und eine zweite gründliche Durch¬
suchung des nahen Waldes  vorgenommen , die
denn auch von Erfolg gekrönt war und ein schauriges
Resultat zeitigte. Drei Feuerwehrleute fanden den Gesuchten
im Wald an einem Baum erhängt auf.  Lam¬
brecht hatte sich selbst gerichtet. Wie nachträglich bekannt
wurde , sind seit einiger Zeit immer wieder kleinere Ein-
b r ü che u n d D i e b ft ä h l e in der Gegend vorgekommen
und man verfolgte auch schon eine gewisse Spur , die auf
Lambrecht hinwies , ohne daß man jedoch völlige Gewißheit
darüber erlangen konnte. Nun dürfte man die Gewißheit
haben, daß Lambrecht der Täter war . Ob Lambrecht aus
Verzweiflung oder aus Angst vor einer bevorstehenden Be¬
strafung zu dem Verbrechen, sein eigenes Haus in Brand
zu setzen, veranlaßt wurde , wird wohl nie restlos geklart
werden können.

Der Befund der Leichen ergab einige Anhalkspunkle da¬
für. daß die Möglichkeit eines weiteren Verbrechens vor-
liegt . Die Schädeldecken sollen Schlagnarben aufweifen . Ls
drängt sich die Vermutung auf , daß Lambrecht an seiner
eigenen Familie zum Mörder wurde.

Wie zu der Tat in Aichhalden noch bekannt wird , hat
man in den Taschen des erhängten Mörders Lambrecht
ein großes Bund Schlüssel und zahlreiche Dietriche gefun¬
den. Neben der Leiche wurden ein feststehendes, dolch-
artiges Messer  sowie eine Armeepistole  08 gefun¬
den. Das Messer weist keine Blutspuren auf jedoch wurde
an den Händen des Erhängten Blut festgestellt. Die Pistole
enthielt keine Munition mehr.

Nachbarn haben aber in der fraglichen Nacht mehrere
Schüsse fallen hören. Ob Lambrecht alle Familrenmitgl,eder
erschossen oder ob er sie durch Schlage auf den Kopf gelotet
hak. wird nicht restlos geklärt werden können^ da die Schä¬
del der geborgenen Toten auch von dem einflurzenden Ge¬
bälk zertrümmert worden fein können.

Man nimmt an , daß Lambrecht schon jahrelang ein selt¬
sames Doppelleben geführt hat , was ihn offenbar seelisch
stark belastete. Das Familienleben Lambrechts wird als har¬
monisch geschildert. Die wirtschaftlichen Verhälttnsse waren
zwar nicht glänzend, jedoch immerhin erträglich.

Pflicht.
Roman von Else Kraffl.

i bq Grein« fr  Comp., BerlinW30.
Wadjbrucf verboten.

Setzung,

—..utgen da trügst auch du einen Kranz im Haar,
5 °sen —"

t 4P

&5o n/' bacI]te fie~nut '
„morgen bist du zu Haus,

Bettrand kauerte sie und hatte noch ihr

s;„,s-"

" J  5 feine tiefe, weiche Stimme gewesen,
lif̂ l k .iitn27 teit  widerhallte ? Von Anni sprach
^ Schwester, die nun bald in Mi

ji/ &eÖe§  BeN-uK ©rntte errinaen sollte.
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das verworrene Geräusch von Gretchens Ziin-
, ,lugte ihr jedesmal einen Schauder dunkler Furcht
' 1 Da saß gewiß die Pflegerin , dachte sie ern¬

ste eine fremde Frauenstimme hörte . Warum
krankennj0*T ste eine fremde Frauenstimme hörte . Warum

Ll » laut sprach? Am Bett eines so
jmftert man doch nur

gehegt und gepflegt hatte , duntelrot glühend, mir zucken¬
den Gliederchen und weit aufgerissenen Augen. Der starre
Blick irrte über die am Bett stehenden Eltern hmweg,
haftete erschreckt und gequält auf dem fremden Gesicht
unter der schwarzen Haube, er suchte, suchte wie tm stim¬
men Flehen . Sprechen konnte das kleme Mädchen mcht
mehr, dazu tat der Hals zu weh, quälte der böse,
bellende Husten. .

Und doch war es Gerda, als dränge ein Flüstern
zu ihr hin, als sie plötzlich wieder an ihrem Bettchen
stand, aufatmeud und glückselig nur em Wort : „Fraulein.

Die heißen Aermchen hoben sich, streckten sich ihr
entgegen. Gerda beugte sich leidenschaftlich, m mütter¬
licher Hingebung über das fremde Kind. . . . .

„Schlaf — schlaf mein Gretchen — ich halte dich fest
— sieh mal, so — dann tut der Hals nicht mehr so weh.

.Ujrk , muu uuu ; uuc . — .
V Leiter kam die Nacht! Allerlei dunkle Gestalten

durchs Fenster durch die Maiennacht daher zu?yen ter ouxa; ine iuiuiumuu^
F kr. Hatte Heinz nicht eben gesprochen? War das

Est sem» ap{p.  weicke Stimme gewesen, die vordie vor
von

_ _ _ ... Myrte und
Lebens Krone erringen sollte.

2 kann man denn ? Kann man denn planlos,
Lliiv » egoistisch in die Welt hineinlaufen , wenn man
ve junge Schwester neben sich^sieht, die ihre
Wu!t Ät mutig bei trockenen Büchern in dumpfer Kon-
E < ^ sgibt, nur um ihre Pflicht zu erfüllen ? New,

^siilu nicht, so lange man iioch ejiien Funken
% 1 lm  Leibe hat . Denn Pflicht ist Gottesgesetz!
tlkHelle  Mädchenhaupt hob sich allmählich. Die

Ihre kalten Hände umschlossen fest die dünnen Schul-_fjfvtnfnTm hitvrli hr>8 K,nd in ihren !

""enheit loste sich in ein krampfhaftes ZuckenU ^ nvVnov'S rtllfKörpers auf.
suurde sie nun tun ? Etwas Fremdes , Gewalt-.̂ a>> |it- nun um ; o - ' .

\  sie zur Tür , ließ sie im Dunkeln an den
'sÄ, 1lctten Koffer, in dem ihr weißes Hochzeitskleid
M »,,. P ohne daß es ihr weh tat , und >vie magnetisch

P Hühner den Korridor schreiten bis in Gretchens
k s das Kind, das sie bisher so lieb gehabt, so

tern/es ging wie eine Erlösung durch das Kind in .
Armen , Gretchen nahm alles , was Gerda ihr reichte.

Und von mir hat sie nicht einmal die Limonade
trinken wollen," meinte Frau Neumark kläglich.

Tie Krankenschwesternickte. . _ ,.
„Das hat man oft bei so kleinen Kindern ! Das Frau¬

lein hat sich wohl sehr viel mit der Kleinen beschäftigt?
• Ja, " antwortete Herr Neumark ernst, indem ein dank¬

erfüllter Blick das blasse Mädchen an Gretchens Bett traf.
„Sie hat wie eine Mutter bisher gesorgt" - beinahe hatte
er gesagt „mehr wie eine Mutter " —, er konnte dav aber
nicht, als er den plötzlichen Jammer seiner Frau sah
Gerda reiste nicht. Sie durfte keinen Augenblick vom
Lager des kranken Kindes weichen. Sie dachte auch gar
nicht daran , was sie eigentlich durch ihr Hierbleiben ver¬
säumte, sie kämpfte mit den Eltern um das Leben des
kleinen, zarten Wesens, als bedeute dieses Leben ihr

Als Gretchen am dritten Tage zum ersten Male außer
Gefahr war, als das Fieber langsam herabsank, da war
ihr , als hätte sie eines der kostbarsten Geschenke erhalten.

Und in dieser erlösenden Stunde dachte sie zum ersten
Male klar : „Nun ist Annis Hochzeit schon längst vorbei,
nun wirst du weder sie noch Heinz so bald iviedersehen.

An die Freundin hatte sie gleich am erjten r̂age ge-

jwrieven . Ein kurzer E>ries voll guter Wünsche und stiller
Wehmut. „Verzeiht mir alle, aber ich konnte nicht fort,
wenn ich dieses flehende „Fräulein " des todkranken Kindes
hörte ." — ,

Heute war der fünfte Tag , nachdem sie diesen Brief
geschrieben. Man hatte ihr gar nicht darauf geantwortet.

Eigentlich tat das Gerda weh. Aber sie sagte sich
selber, in dem Trubel , den so ein Fest mit sich bringt —
wer hatte da wohl an sie gedacht — wer ? Nun war das
ja auch alles vorüber — vorbei ! Anni hatte cm ihrem
tunqeit Glück wohl kaum die Abwesenheit der ^ reundrn
empfunden, und Heinz vielleicht ein anderes Madchett
kennengelernt, die sich für ihn zum Feste geschmückt hatte.

Weinte sie wirtlich? Sie wollte doch nicht. Sie sah
an Gretchens Bett , die schon wieder plaudern und lachen
konnte und starrte mit überwachten Augen m die Morgen-
sonne. —

Neben ihr stand Herr Neumark und blickte sie auf¬
merksam au.

„Armes Mädel," meinte er leise, „Sie haben schier
Unmögliches möglich gemacht. Nun tun Sie nur letzt
auch endlich den Gefallen und legen s > ein paar Stun¬
den nieder. Sie sehen ja, das eigensinnige Puppchen hier
wird wieder gesund. Das verdanken wir Ihnen — ich
glaube. Ihnen ganz allein !"

„Wenn ich nur wüßte, womit ich Ihnen dies ver¬
gelten könnte - Ihre Pflichttreue,^ Ihre Aufopserung!
Aber Sie weinen ja ! Nein, das dürfen Sie nicht. So
— nun gehen Sie hübsch aus Ihr Zimmer und schlafen.
Ich gehe nicht in die Fabrik , ich bleibe mit meiner Frau
bei unserem Mädel und werde versuchen, ihr geliebtes
Fräulein zu ersetzen. Ja , wirst du brav sein, Gretchen?

Das Kind nickte und griff nach des Vaters Hand,
die jetzt oft mit Spielsachen für sie gefüllt war.

Da ging Gerda . Todmüde legte sie sich in den Klei-
dern auf ihr Bett , schluchzte noch ein paarmal auf und
schlief schon. Sie verschlief den ganzen goldenen Dag.

Als sie endlich wieder die Augen aufschlng, färbte
die Sonne bereits mit roten Gluten den Raum.

(Fortsetzung folgt.)



MMuraufgaben der DT
Jur Werbewoche der Deutschen Turnerschafk.

Dem Schöpfer des Deutschen Turnens , Friedrich Lud¬
wig Jahn , war es nicht darum zu tun , nur körperlich tüch¬
tige und brauchbare Männer heranzubilden . Er wollte vor
ollem volksbewußte, vaterlandsliebende Menschen, deren
ganze Arbeit und Liebe dem deutschen Volke flalt, mittels
des Turnens zu erziehen. So waren ihm die Leibesübungen
nicht Selbstzweck, sondern nur ein wichtiges Mittel zur Er¬
ziehung seiner Jugend zum wahrhaft deutschen Menschen,
der in seiner Heimat verwurzelt ist, deutsch fühlt, denkt
und handelt , der verbunden ist mit der Geschichte seines
Volkes und an den großen Taten seines Volkes und seiner
Führer sich begeistert, der durch das deutsche Lied, die
deutsche Rede und die deutsche Schrift sich mehr und mehr
verbunden fühlt mit seinem Volk. Er führte deshalb seine
Jugend hinaus in die deut'che Heimat, ließ sie deutsches
Brauchtum , deutsche Sitten erleben, indem er sie hinein¬
stellte in die deutsche Landschaft mit ihren Menschen. So
ließ er sie deutsches Volkstum erleben. Daneben diente
das deutsche Turnen dazu, die jungen Menschen kräftig,
abgehärtet , wehrhaft und wehrwillig zu machen, damit sieSür das erlebte und erfühlte Deutschtum und Volkstum ein-reten, und wenn es notwendig war , ihr Leben freudig
dafür opferten.

Diese Jahn 'sche Auffassung vom deutschen Menschen
und der Gesinnungshaltung des Turners hat die Turner¬
schaft in der jahrzehntelangen Zeit ihres Bestehens stets
treu bewahrt . Nie war die deutsche Turnerschaft nur ein
Verband der Leibesübungen schlechtweg, stets war sie
Volks - und Kulturgemeinschaft.  Wenn auch
zu manchen Zeiten der Materialismus der Zeit diese hohen
Ziele zu verschütten drohte, wenn auch die Rekordsucht und
das Kanonentum überhand zu nehmen schienen, so schlugt
die Flamme Jahns chen Gei  st es  immer wieder
durch die Asche, die sie ersticken wollte. Diese Zeiterschei¬
nungen blieben doch mehr Einzelerscheinungen in der gro¬
ßen Volksgemeinschaftder IV- Millionen des Turnervolkes.
Die Turnerschaft ist stets in der Flut der Zeit ein Kultur¬
kaktor geblieben. Reben dem Turnen ging einher die Pflege
des deutschen Liedes, Veredelung der Geselligkeit, Pflege
der deutschen Sprache und der deutschen Schrift , Pflege des
deutschen Volkstums , des Wanüerns , und nicht zuletzt bildete
sich in ihr eine hohe Festkultur . Groß und erhaben stehen
die früheren Kreis - (jetzt Gau -)fefte, Jugendtreffen und
die großen Deutschen Turnfeste . Sie sind ein überragendes
Vorbild, sie sind Kulturarbeit am ganzen Volke geworden
im tiefsten Sinne.

Durch die nationalsozialistische Revolution sind das
Jahnsche Wollen und die Ziele und Erziehungsgrundsätze
der Erfüllung näher gebracht. Deshalb fiel es den Turnern,
die ganz auf Jahnschem Boden gestanden haben, nicht
schwer, sich der Bewegung einzuordnen . Freude hat alle
Turner beseelt, als unser Führer Adolf Hitler in Stuttgart
zu ihnen sprach: „Daß die Deutsche Turnerei in den langen
Jahrzehnten einer liberalistischen, geistigen Mißbildung,
der tieferen Gesetze vielleicht unbewußt , in der Schule schon
und nach ihr im freien Verbände die körperliche Kraft der
Nation stählte, hat sie zu einem gewaltigen Faktor der
Erhaltung unseres Volkes gemacht." Und so marschierte die
Turnerschaft frohen Herzens hinein in den nationalfoziali-
tischen Staat . Diese Anerkennung ihrer Arbeit schließt aber
ür die Turnerschaft eine heilige Verpflichtung ein. Treu
rem Jahnschen Geiste hat sie sich ganz hineinzustellen in die
Geschehnisse der Zeit , hat tatkräftig mitzuarbeiten am Auf¬
bau des dritten Reiches, hat ganz der Volksgemeinschaft zu
dienen. Die Mitarbeit an der Erneuerung der deutschen
Leibes- und Geisteskultur muß im Mittelpunkt ihres Schaf¬
fens stehen. Sie muß Träger des deutschen Volkstums sein,
muß auch nach außen hin Kulturarbeit leisten. Sie betrifft
alles , was neben der rein turnerischen Leistung hergeht, in
Kleidung, Gesang, Spiel , Theater , Musik, deutsche Sprache
und deutsche Schrift und persönlichen Takt im Verkehr mit
dien Mitmenschen. Und unsere aufbauende Arbeit muß

vie Idplle
3agdfd)!of5 Mönchbruch

Wilhelm Sturmfels
Still und verträumt , weltabgeschieden liegt heute das Jagd¬

schloß da. Kein fürstlicher Jäger bezieht hier mehr sein Quar¬
tier, auch das Lachen der Ofizierskinder, denen im Weltkriege
Großherzog Ernst Ludwig aui seinem Jagdschloß einen mehr¬
wöchentlichen Erholungsaufenthalt gewährte, wie auch die rau¬
hen Befehle der französischen Offiziere und das Kauderwelsch
der Afrikaner, die nach 1918 das Schloß erfüllten, sind verklun¬
gen; ebenso sind auch die Förster dort ausgezogen, und nur die
Witwe .des letzten, 1930 verstorbenen Forstmeisters bewohnt
noch'den Westbau. Neues Leben ist indes wieder eingekehrt,
indem vom Hessischen Heimatwerk in Darmstadt Mitte Mai
1932 ein freiwilliger Arbeitsdienst hier eingerichtet wurde
und dajelbst 120—250 junge Leute beschäftigt werden, deren
Hauptaufgabe Bachregulierungen und Straßenbauten sind.

Die Stille von Mönchbruch wird unterbrochen im Früh¬
jahr und Sommer durch den lebhaften Zustrom von Wander¬
lustigen aus den umliegenden Städtchen, wie Rüsselsheim,
Gerau und Mörfelden, sowie die Zuwanderung aus den Groß¬
städten, wie Mainz, Darmstadt und Frankfurt , die diese ein¬
zigartige Idylle inmitten herrlicher Waldungen aufjuchen, um
hierorts in der dicht dabei liegenden herrschaftlichen Mönch¬
bruchmühle Einkehr und Rast zu halten.

Ehedem Mühle und Wirtshaus , ist sie heute nur Wirtslokal
und verpachtet. Sie ist älter als das Jagdschloß. Schon
wenige Jahre nach der Erwerbung des Mönchbruches durch
Ludwig 5. wurde sie errichtet. Schon wollte man die durch
die Entwässerung der oberhalb des Mönchbruches liegenden
Wälder (wie des Schlächter) frei werdenden Wasser und die
Kraft der vielen kleinen Bäche nicht verloren gehen lassen und
begann 1614 hier mit dem Bau einer Mühle. Weit über
100 Jahre war diese Erblcihmühle im Besitze der Familie
Appel. Elias Appel war 1648 aus Dienheim in Rheinhesjen
(damals kurpfälzisch) herübergekommen. Der letzte Müller
aus der Appel'fchen Familie, Georg Röschel, verließ sie
1843 deshalb, weil die Erbleihe ausgehoben und die Mühle hin¬
fort nur noch verpachtet werden sollte. Röschel wollte die
Mühle 1843 erwerben; allein der schon aufgesetzte Kaufvertrag
erhielt nicht die Genehmigung der Regierung, weil man in dem
Gelände der Mühle Porzellanerde vermutete. Den Gedanken

gipfeln in dem Ziel : R a ff e n r ei ßff 'ek k, Volksein¬
heit , Geistesfreiheit!

Möge die Werbewoche gerade auch das Verständnis für
die Pflege dieser hohen nationalen Kulturgüter innerhalb
der Deutschen Turnerschaft fördern als letztes und höchstes
Ziel turnerischer Tätigkeit überhaupt.

„Als Schirmherr des Deutschen Roten Kreuzes begrüße
ich den Rotkrcuztag 1934 mit meinen herzlichsten Wünschen.
Die Liebcsarbeit des Deutschen Roten Kreuzes hat in den
langen Jahre» seines Wirkens Tausenden unserer Volks-
genossen im In - und Ausland Hilfe gebracht und viele
Sorgen gelindert. Möge der heutige Tag erneut den Geist
der Volksverbundenheit und Opferwilligkcit der Deutschen
bekunden und dem Roten Kreuz die Mittel bringen, die «s
für seine weitere Arbeit braucht."

Berlin,  zum 10. Juni 1934.
(gez.): von Hindenbnrg.

Bereitschaft des Roien Rreuzes
Zu den Ursprungsaufgaben des Roten Kreuzes und der

Durchführung der Tätigkeitsgebiete in Friedenszeiten gehört
die Gewinnung , einheitliche Ausbildung , Fortbildung und
Ausrüstung der Mitglieder der Sanitütskolonnen und der
weiblichen' Hilfskräfte, der Schwestern und Hilfsschwestern
in den Schwesternchaften vom Roten Kreuz.

Der Ausbildung und Fortbildung der männlichen und
weiblichen Kräfte sowohl wie der Vorbereitung für die
Pflichtaufgaben dient die Bereitstellung von Einrichtungen
der mannigfachsten Art , wie Krankenanstalten , Heilstätten
und andere Anstalten bis zu den Einrichtungen des Sanitäts¬
dienstes mit ihren Vorkehrungen für den Fall der Seuchen¬
gefahr, für die Hilfeleistung im Gebirge, auf dem Wasser,
aus den Straßen in Stadt und Land.

Auch die Tätigkeit der Sanitätskolonnen und Schwe¬
sternschaften als der beiden wichtigsten Säulen im Aufbau
des Deutschen Roten Kreuzes gliedert sich der Hilfsdienst
der Männer - und Frauenvereine in all den Aufgaben , die
unter dem Begriff „Bereitschaftsdienst" zusammen^efaßt
werden. Hierzu gehört neben der Betätigung bei öffent¬
lichen Notständen und inneren Unruhen , im Kriegsfälle
selbstverständlich auch die Fürsorge für Kriegsgefangene
und Kriegsgeschädigte, d. h. die Vertriebenen , Flüchtlinge
und ähnliche Gruppen , mit deren Not uns die Erfahrung
des Weltkrieges millionenfach bekanntgemacht hat . Es ge¬
hört ferner dazu die Vorbereitung des Sanitätsdienstes für
den Gas - und Luftschutz, den das deutsche Volk nur in
passiver Form durchzuführen in der Lage ist.

In Friedenszeiten dient das über alle Gaue des Deut¬
schen Reiches sich ausbreitende Netz der Sanitätskolonnen in
erster Linie der Durchführung des allgemeinen Rettungs¬
und Hilfsdienstes bei Unglücksfällen und Katastrophen aller
Art . Die Zusammenarbeit der Sanitütskolonnen mit den
Schwestern und weiblichen Hilfskräften der Frauenvereine
wird um so lebhafter und dringender empfunden, seitdem
nationale Feiern eines früher nicht für möglich gehaltenen
Ausmaßes Hunderttausende deutscher Männer und Frauen
im Erlebnis echter Volksgemeinschaft auf einem Platz ver¬
sammeln und damit dem Rettungs - und Hilfsdienst Auf¬
gaben bieten, die an Bereitschaft und Hilfsmöglichkeithöchste
Anforderungen stellen. Die Hilfeleistung bei besonderen
Notständen tm In - und Ausland knüpft an eine rühmliche
Geschichte an , die an die Erdbebenkatastrophen in Messina
und auf dem Balkan , die Hunger- und Seuchenkrife in
Sowjetrußland 1921 ud ähnliche Ereignisse denken läßt.
Das Deutsche Rote Kreuz ist von der Reichsregierung be¬
auftragt , Deutschland bei dem Welt-Hilfsverband zu ver¬
treten / der das Studium , die Vorbeugung und die Hilfe¬
leistung bei Riesenkatastrophen sich zur Aufgabe gestellt hat.

Der Dienst an der Wohlfahrt des Volkes ist in Deutsch¬
land eine mit dem Roten Kreuz selbst gewachsene Aufgabe,
der sich insbesondere seine Frauenvereine seit Anbeginn ae-

an eine Ausbeute gab man bald wieder auf. Es war ein
hartes, oft von Streitigkeiten erfülltes Leben, das die Mönch¬
bruchmüller zu führen hatten. Ständig hatten sie um das Was¬
ser für ihr Mühlrad zu kämpfen, da die Bäche nicht sehr reich¬
haltig waren und im Sommer oft austrockneten; zudem war
die Erbleihpacht eine sehr hohe, sodaß sie nur durch intensiven
Landbau aufzubringen war ; zur Mühte gehören ungefähr
20 Morgen Land. Ungüstig waren auch die weiten und schlech¬
ten Wege nach Mörfelden, Königstädten, Haßloch und Wall¬
dorf, wohin gemahlen wurde.

Umfangreich liegen in dem großen Hof die Wirtschaf ts-
gebäude und das die alte Mühle enthaltende Wohnhaus . Me¬
terdick und unzerstört steht der Wasserbau. Im Jahre 1914
wurde die Mühle stillgelegt; leider hat man damals auch das
Rad entfernt; der Mühlraum selbst ist zu einem Wirtschafts¬
raum hergerichtet, der den Wanderern kühlen Aufenthalt ge¬
währt.

Das Jagdschloß Mönchbruch erreicht man von Raunheim
und Rüsseksherm aus in eineinhalb, von Groß-Eerau in eindrei¬
viertel und von Mörfelden und Königstädten in einer Stunde.

Das Jagdschloß ist eine reizend gelegene Idylle an einem
ausgedehnten Wiesengrund, den sog. Bruchwiesen, Ueberreste
eines altdiluvialen Mainlaufes . Nach dem umgebenden Wald,
einem Tei! des früheren Reichsforstes Dreieich, ehedem Mönch¬
bruchwald, ist es genannt; ein Teil desselben führt jetzt den
Namen Königstädtcr Domanialwald . Sein ursprünglicher Name
war : Fukenbruch(1189), d. i. Faulbruch, später hieß er Eber¬
hards -Warenbruch, da er im Besitz des Eberhard Waro (-der
Wehrhafte, Tapfere), von MünzenbergifchemGeschlecht, war.

Am 9. März 1211 verschenkte Graf Eberhard Waro seinen
Wald an die Mönche des Hofgutes Haßloch, das dem Kloster
Eberbach gehörte, und nach diesen München erhielt der Wald
den Namen Mönchbruchwald. Von dem Kloster Eberbach kann
der Wald an Kur-Mainz, bis Landgraf Ludwig 6. (1596-
1621) ihn im Jahre 1608 teils durch Tausch, teils durch Kauf
an Hessen brachte. Im Jahre 1609 ließ er einen 600 Morgen
großen Teich für 20,000 Gulden graben, der, nach den örtlichen
Verhältnissen zu urteilen, (ein Dammstück an der Muhleiche
ist noch 'vorhanden), westlich vom Jagdschloß sich befunden
haben muß.

Innerhalb dieses wiidreichen Waldgebietes ließ nun Land¬
graf Ernst Ludwig (1673-1739) in den Jahren 1730-1732
das Jagdschloß Mönchbruch erbauen. Der Erbauer war Oberst
Helfrich Müller . (1686-1759), der auch das Jagdschloß Wolfs¬
garten erbaute. Für ■die Innenausstattung wurden im Jahre

widmet haben Me Hebung fcer Gefun^ eit̂ .̂ ..Fürsorge für Mutter und Säuglinge,
Tuberkulose und anderes sind von den ür<f n ^
vom Roten Kreuz vielfach als Pionieraufglw- a  *
worden . Die Gemeindekrankenpflege, vorzus
dem Lande , verdankt den Frauenvereinen " j(j| -
Kreuz ihre Entstehung und einen wesentliche
Entwicklung zu dem heutigen Stande . 0

Schließlich ist es eine selbstverständliche jjL|iif|
Deutschen Roten Kreuzes, in gemeinsamen pj
in Versammlungen und Werbetagen das delitsttz^ , o?sein Ziel und seine Gedanken zu gewinnen, niw
die Mitarbeit dienstbereiter Männer und S tcj.üe’ gy/
die Schaffung der notwendigen finanziellen
seiner Arbeit . Der Rotkreuztag , der am ;• ^
Juni  im ganzen Reiche durchgeführt wird, > „jjtn
des Deutschen Roten Kreuzes an alle Voll-g
seinem großen Werke mitzuhelfen.
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“faat? 6, w emerJeden Werktag wiederkchreude Programm ^ S- »-..«non akuktiH'
5.45 Choral, Zeit, Wetter ; 5.50 Gymnasll , 0 | A "
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter, gzi>̂ , Älter in
folgert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter, ^ i^rer
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11$  Hre mb  '
anfage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.50 SH gewordene
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit, Nachrichten
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 A ^ Srich/.̂ :^ re(klich^

- 13- Iöä >^ A/NÄchtig 8t
Je«, ü ĵ Ächaftlich

14 Mittagskonzert Am
Zeit , Wirtschaftsmeldungen: 15.50 WirtschaG^ , Sam n !)ö " ur
Nachmittagskonzert; 18 Jugendstunde; 18.45 - 20 iS «inen dünnsten
schaftsmeldungen, Zeit ; 13.50 Griff ins Ml m!, SeräirfÄ " ,
Nachrichten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 j ? 9,1$ ni,» J9 gen»
richten; 22.35 Du mußt wissen- ; 22.45
ten; 24 Nachtmusik.

"' nun s'? 9eroi
MfA haß etwa

oio Todesmc

Sonntag , 10. Juni : 6.15 Hafenkonzert; 6.1-'JM•on- 90 flTldM-or* ß st
sche Morgenfeier; 9.45 Feierstunde der
Katholische Morgenfeier; 11 Stunde des Ehop
richten; 8.20 Wetter ; 8.25 Morgengymnastiken ^ ^ ^

l

Auf dem Falkenhof von Sickingen; 16.20 ^ ^ bleibt dann

Junge deutsche Dichtung; 12 Mittagskonzert, aber ist di
Kapitel der Zeit ; 13.15 Schallplattenkonzertŝ l>̂ . m. durG m
des Landes; 15 Kasperlstunde; 16

aronzr" , 4 our
wsrSS ,)Ai

. > w
durch goi

19 Die' Wunder der Tiefsee; 19.15 Hypnotschenspie'l, - — .
Guntram , von Richard Strauß ; 22 Kampf um ^
pokal, Deutschland — Frankreich, Hörbericht:
Nachrichten; 22.35 Du mußt wissen. . . ; 22-45 ^ M ^ ge die,er

y ^ Qnnt? R a:

richten, Wetter, Sport ; 23 Großer Preis der ^ jl Sk des Hypno
Polen , Hörbericht vom Reitturnier ; 23.20 Leichw es Dom
24 Nachtmusik. „nJilSft stypnotiieur

Montag . 11. Juni : 14.40 Liederstunde; Kff £ er
eine deutsche Forderung. Vortrag^ 17.45 Kiew gsj , ^ hypn^ ŝ ntung; 18.25 Am Storchennest in Wachenbuchen, ^ e[// " ''/ ren
18.45 Einführung zum Rosenkavaller; 19 Der l ^ pigvon Richard Strauß ; 23 Nachtmusik.

Dienstag , 12. Juni : 10.45 Praktische f S{§ S effßSf>.t» iirtS C\ ttiicx* Id dH »Cr.miiMtT'fiirtSj »? 1 1 . ‘«sKüche und Haus ; 14.40 Frauenstunde; f
Dichter; 17.45 Kleine Klaviermusik; 18 FraiirsUs |
85 Minuten ; 18.15 Aus Wirtschaft und ArbeU
lienisch; 19 Deutsches Opernkonzert; 20.10 -
Hörfolge; 21 Tanzabend; 23 Nachtmusik.

Mittwoch, 13. Juni : 10.10 Schulfunk; »h»A/ °n den
Ratschläge für Küche und Haus ; 14.30 Dreimal rf (Lunb

zirk; 17.30 WirtschaÔ B^ K 2nuten aus dem Sendebezirk,
ziale Dokumentê aus Per Zeit des großen

Spiritis

Zwiegespräch; 17.45 Jugendstunde; 13.20 ^ v' ^ r" ? ber die
der zünftige Sommersport, Vortrag ; 18.3v w, ti stnu5
Dichtung; 19 Bauerntanzmusik; 20.10 Unsere .^ g |
Konzert; 22 Kleine Unterhaltung; 23 Unte ; ^ 50JftA*«sm
Tanz. -

!nt°elt und
1732 6000 Gulden verbraucht; bei ihr arveu^ 7^ tz>

ragendem Maß der Maler Sonntag mit. Das ,*tn ti  .
ursprünglich aus 6 Wohngebäuden, sogenannt̂ ^ Metz
drei für die Herrschaft und drei für die Diener. ^ P ^ ^er erzähl
bäude bestanden aus einem Erdgeschoß und ein ©j . Cll i am ai
und enthielten eine große Zahl von Zimmern. U  ä ^ u ? hwie
bildeten ein großes Viereck; die drei Herren) rtji -jt D?, / terisl

befindet sich noch heute der Haupteingang, - v>. -. - -- --
mit Sandsteinpfeilern. Hinter den Gebäuden P « in Q -a-1

SS zer eiim Norden, die drei Dienergebäude im Süden- LM Jx rix. . x.  v ... r-r- PlU” ?<*V'jii\
« .....

■jjzl 'puijn «-Lii |i ^ uuiuiya , -4. uiiuyui | 7,x |i“ j fj  Melp - n,,
größerer Liebhaber des Waidmerkes, wohnte n J  ä 8n; Übend

schuft nach Süden zu liegen die großen ^  Ä en Mf dieseliuvy gt. ill-yuii uil, yiu>(>ui. - füllte illt 'HI -
und andere Nebengebäude, die größtenteils hbh a e> jz Igff,.

Der Sohn Ernst Ludwigs, Landgraf LudwG fle» m *-!8 über

auf 'dem Jagdschloß Mönchbruch; er bevorzugte
m'gstein, das, in der Nähe feiner Hauptstadt,
gelegen war. , , ^ dschlZ s^wni.  ^

So verfiel das von seinem Vater erbaute Zdg
Schon 1836 wurden die drei schönsten
Herrcnhüuschen auf Abbruch versteigert. iS®? ? as
in Groß-Gerau wieder aufgebaut, wooon̂ ^ ^ sshs!- ^lyevuui, uivven,
umgebaut, noch steht; das dritte kam nach . sie 1,0
drei übrigen kleinen Schkoßgebäude stehen nvm' >5
auch nicht mehr die alten, 1730 errichteten.
teilweiscs Weiterbestehen und ihren teilweistn
Zugreifen des Eroßherzogs Ludwig 3.,

1)05 '
diente dem jeweiligen Oberförster als Wohn" : d»-
lere war nunmehr das eigentliche Jagdschloß "A “
der Kavalicrbau . Die Dienerschaft hatte Unl
Mansarden des Stallgebäudes. ' !>.ck

Eine Erhebung im jetzigen Schloßgarten ;IW 0̂ ^ ^
i' nnrh out bpn Gtondniinkt hpr drei M ftet heute noch auf den Standpunkt der drei

kons Hin. Ein Kupferstich aus der Zeit von ,
die ganze Anlage des Schlosses mit seinen
eine Kopie besitzt das Heimatmuseum 9?üffe’eI’ ,

Im Westgebäude hatte das Hess. ForstL ’&§>%
bis zum 1. April 1931 feinen Sitz; der elgenuEVsi%
das Absteigequartier der fürstlichen Jäger , 011A Ui p
dem Kriege die interessante EeweihsammlUNÜ/stf,

' lidessürstcn geschosfeuen VamW uL
finden sie sich, wie auch das Mobiliar und
Jagdschloß Kranichstein. In den Stallung . . ch
1920—23 zahlreiche Serumspfcrde der Hövst
unlergebracht.
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SorttfAtzung.)
Cijfontan auftretenden Gedankenübertragungen oder

handelt es sich in der Mehrzahl der beob-Fälle
ende. um Anzeigen von Sterbenden an ihnen

Bon unbedingt glaubwürdigen Personen_ _ ^ 11., y/\ n ttruvrhort

jen vi»« -perion ircy einer anoeren mutujuiu euiw/u
ern°r hach dem Tode , der oft Tausende von^eler "ver nach oem Lvoe . oer v,i um,

.4  vom Aufenthaltsort des Halluzinanten entfernt
eoaramn' -^- St Vfet «. (» einer Vision gezeigt oder in einer Gehörs-
3 « I; «II . -77 " «emoxt **
Wetter- g 0* ^ '
“SSSiÄsSi ? - tn  der "ein ? 'ihr" früher sehr vertraute.
' 11.50 W, „? gewordene Jugendfreundin in Straßburg starb
ckten: tA !»>„ ,°Vtmächtig zusammenbrach und beim Wiedererwa-
fo octt, W\  M ? enschafMcher Erregung schrie: ..Es ist schrecklich.
WetterbenB,. ^ s^ lich! Amelie stirbt, sie ist tot . ich habe sie sinziMin kJ u‘*n . mm _ " ff ; HO finrnit

dann

1irtschastsb/EW^ u. wie nur Sterbende singen."

I ' r° D '»-n7L .7L !»

Eine Haupt
einen Knall und

15  WewL - «d, xs yort m tiefe . - - - - . -
öeute; H »15̂ "..dumpfen Fall . ..Ich fühlte sofort, daß es kein

^eiLJfc. ®eraufrh — • ' " ~ v :J-
.45 L°kal°

jert; 8.15

5t'e 7®er äufd) gewesen war . Mir war eiskalt , und ich
iriss? 5: daß etwas passiert sein müsse." Drei Tage spä-

o>e Todesmeldung ein.

und Ellggtvm
WiU« « !

konzeri, aber ist die Tatsache, daß der hypnotische Zustand
izert; V '? > burch ni-mNio Moninulotionen des „Hypnoti-

Leichte

mde; l
5 Zieme ^

»f57Vi>

*■1(* U lC ri.Ut|UUj't | UU[j 7Vr 11w*1' . ^ f
n5cr.t/m'!,sfoH5{I‘l!lC;t5‘' nx1’ durch gewisse Manipulationen des „Hypnoti. ' .

19-15 M  dem 5
mpf ttM d ß ! genannte
Berief)^ p ’t g
•22  W glat’S W > dieser Rapport besteht, befindet sich das Be¬eis der <]*.. des ftmin,omom 'Ttnmmprjiji ’frmh. in

, herbeigeführt werden kann. Während der
oleibt dann eine eigentümliche seelische Beziehung

Hypnotiseur und dem Hypnotisierten bestehen,
z^ i V Rapport,  die ..Fühlung " oder „Verbin-berichl. -

09 df)
o»v inufjfuui Vv,*wVv, -

‘m eg Hypnotisierten in einem Dämmerzustand , in-o vom Willen , von den Gedanken und Vorstellun-
Hypnotiseurs abhängig ist. während der normale„n M .‘UQf, ' vt-uunieurS llvyanglg IN. unu; ieiuj uu uuiuiv .it

rnjü der Umwelt völlig unterbrochen ist. Die ..Füh-- tnis uel  nmwen völlig umeiuiuuftn i|i- »u “v-
zü Zd hergestellt durch Sammlung der Aufmerksamkeitrarr' M ‘ffiHeueut ourcy « ammiung oei Lvu,»>cv. >v. iii.ti.

}} J' ,Pn°Hfierenben - auf den Blick des Hypnotiseurs. 0">>erend .̂. — , - - - . . .
™ . ?Men glänzenden Gegenstand — und durch andere

planmäbi .

ische Pvtl ,
17.30 »fr

Frankfurtb.ÄArbeit! 1 ■'”*
0.10

nl- 10.45 | ()
Smal Wfypirrtnl b  un^ n Erscheinungen der Telepathie zum MedlUMis-
llckaftlich- !M  Ä Spiritismus (Parapsychologie ) ist nur ein
7,7» Ba»--. 7!iil,n;? o es nicht Aufgabe dieser Abhandlung sein kann.Pa
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Das

s% ir , cs  nicht Aufgabe dieser Abhandlung sein kann.
Faltb-° 7 lj7 'u>über die vielen Theorien zu berichten, so wollen
ailiiiß- . v 'Soif -P. k>amit beginnen , einiges von den Seltsanikeiten

^ '"smus und Mediumismus hier zu erzählen.

HeMMÄ AZeLzsr
-»!?g )?.- Mai 1933 wohnte ich einer inter

"'"'™ (3i> i^ Un9 mit dem berühmten Ate-
ii°l _v>um ist Mittler zwischen der

'«It und der Welt der Geister)]JUiJ „ fc .' ni. ; j r‘4 uhu  ve , I
tannten « Khxgch Melzer  bei . von der ich
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je. planmäßig auf ein allmähliches Abklingen der
«innestätigkeit und auf ein Verengern und damit
P. eine Konzentration des Bewußtseins des „Pa-
h'nzielsn.

Man nennt diese Beeinflussung des Willens und der
seelischen Tätigkeit S u g g e st i o n. Eine Suggestion braucht
aber keineswegs immer zur Hypnose zu führen . Wachsug-
aestionen bedeutenderen Umfanges gelingen jedoch nur bei
besonders dafür veranlagten Personen . Eiwka-k>ere Sug¬
gestionen dagegen lassen sich von einem mit Suggestionskrast
ausgestatteten Menschen fast immer nach Wunsch durchfuh-!
ren. Ueber den Charakter dieser Kraft Hort man häufig
die sonderbarsten Vermutungen . Mit Energie im Sinne
von Brutalität har sie jedenfalls nichts zu tun.

Ich habe häufig eine einfache Suggestion m folgender
Weise ausgeführt . Ich veranlaßte den zu Suggerierenden
zunächst, sich ganz lässig zu setzen .am besten in einen be-
auemen Sessel , seine Gedanken auszuschalten und mir gut
mrubören . .Legen Sie Ihre rechte Hand hier auf die Sessel¬
lehne und schließen Sie sie fest zur Faustl ". befehle ich Mit
eindringlicher , überredender Stimme . ..Sck)auen Sie mich,
bitte , an ! - Ich zähle jetzt bis sieben. Dann werden Sie
Ihre Faust nicht mehr öffnen können !" Damit lege ich meine
Hand behutsam über seine Faust , erwecke in mir den Willen
und die Vorstellung im Sinne des Experiments und fange
langsam an zu zählen. Während ich zähle verdichte uh all¬
mählich den Willen in mir und lasse ihn durch meine Hand
auf die Faust des armen ..Opfers " überstromen . Das Er¬
staunen des Suggerierten und der Zuschauer ist nicht ge¬
ring . wenn die Faust nun wirklich wie ein Stein daliegt
und es erst wieder einer Gegensuggestion und einiger „losen¬
der". magnetischer Striche bedarf, damit sie sich wieder off¬
nen und bewegen kann wie vordem . ^ . tI  ,

2>er Erfolg des Experiments hängt von der Beeinfluß¬
barkeit von Willen und Einbildungskraft der betreffenden
Person ab. Es ist nun durchaus nicht etwa der Fall , daß
besonders willensschwache Menschen leicht zu suggerieren
oder zu hypnotisieren wären . Im Gegenteil ist eine ge¬
sunde Spannkraft des Willens dann nur forderlich, wenn
der Wille mit einer lebendigen , sinnlichen bildkraftigen
Phantasie verbunden ist. . . . .

So sehr es wahr ist. daß ständig iw Gemein chafts-
leben der Menschen Suggestionen aller Art ausgeubt und
empfangen werden , so sehr muß doch davor gewarnt wer¬
den mit diesen Kräften zu spielen. Die Hypnose sollte über¬
haupt nur vom Arzt vorgenommen werden , denn der Oaie
kann gewöhnlich nicht entscheiden, ob der Zustand der Ver¬
ven und die körperliche Verfaffung des zu Hypnotisierenden
das Verfahren geraten erscheinen lassen. ^

Wichtig ist es . daß der Hypnotisierte durch behutsame
und wirksame Suggestion aus der Hypnose wieder befreit
und nicht etwa plötzlich zum normalen Bewußtsein gerufen
wird.

ediumismus und Spiritismus
den sich die Gesellschaft gruppierte , lagen gespitzte Bleististe
und Blätter weißen Papiers bereit. Im Nebenzimmer
setzte sich jemand an den Flügel und begann zu musizieren.
Melzer ergriff einen Bleistift und fing zu zeichnen an . Er
überließ seine Hand offensichtlich einem fremden Willen , der
sich ihrer in ganz unverständlicher Manier zum Zeichnen be-

Der Inhalt der Zeichnungen wurde sichtlich jeweils von
der Melodie und dem Rhythmus diktiert, wuchs — ohne
vorgefaßten Plan — während des Zeichnens . Was für
gewöhnlich im Inneren des Künstlers oorgeht . das lag
v hier bloß, daß die Hand un-

_ will , weil ich auf
x "" am anschaulichsten das

T medialen Veranlagung
w Deft̂ .̂ erisieren zu kön°

ftlr,ndruck. den ich von
L fk bej Melzer empfing , über-
$ is Hih 61 em alles , was ich je

?us diesem Gebiete zu
* ° mmen  hatte . Ich
.... bi'dIcl) über die Vor-
(LH- Abends be-

^'!ch. um

v.

tete die Hände und begann , wie erwachend, zur Musik zu
sprechen - Aus seinen Augen brach em Strahl von sol^ r
Lichtqewalt, wie ich ihn nie bei einem Menschen zu sehen
bekommen habe. Und das Medium begann mrt einer neuen,
fremden Stimme zu sprechen. Schauspielerei ? O riem!
— Auch das , was die „Geister" durch den Mund bes Me¬
diums auf Befragen antworteten , klang Durchaus nickst w»
improvisierte Dichtung . Es ist begreiflich, daß d>e Boten
aus dem Jenseits von den Sitzungsteilnehmern über ihre
neue Heimat , dieses „unbekannte Land , aus des Bezirk kem
Wanderer wiederkehrt", ausgehorcht wurden . Die bald nach
Beginn des Trance -Zustandes sich als eine Schwester aus
dem Orden der Ursulinerinnen vorstellende Wesenheit gab
auf solche Fragen tiefe Antworten.

Später meldete sich eine humorige Persönlichkeit zum
Wort , die in unverfälscht Tiroler Mundart und zuweilen
mit witziger Grobheit den Anwesenden Bescheid gab.

In buntem Wechsel drangen nun . zu kurzem Gastspiel
in der Leiblichkeit des Mediums , aus dem Nichts heran,
ein italienischer Pater , der im rein,ten Italienisch mit einem
anderen Unsichtbaren eine dramatische Zwle,prache fuhrt em
weiser Brahmane . der eine Predigt großen Stils Ü'elü Atu
ter Adam , ein Kräuterweiblein , meldet sich zum Wort und
weiß für alle Leiden ein Rezept

mittelbar vom „Geist", dem
überpersönlichen Prinzip
des Schaffens , ergriffen und
geführt wurde . Sobald ein
Blatt fertig war . schob das
Medium es hastig von sich.
Wenn ein Bleistift abge¬
nutzt war , griff es ungedul¬
dig nach dem frisch gespitz¬
ten. Melzers Gesicht wurde
allmählich maskenhaft starr.
Doch hinter der Maske her¬
vor und um sie her leuchtete
und glühte es von Leben.
Alle 5 Minuten entstand
eine Zeichnung und die
Mehrzahl von ihnen sind
als Kunstwerke von hohem
Rang anzusprechen.

25 Minuten nach Beginn
der Sitzung verfiel das Me¬
dium in Tieftrance . Ein
Ruck ging durch seinen
Körper , die Muskeln schie¬
nen wie im Schüttelfrost zu
vibrieren . Der Bleistift
entfiel der Hand. Der
Geist Melzers wurde —
so erklären die Spiritisten
diesen Zustand — „von sei¬
ner geistigen Persönlichkeit
verlassen. Einen Augen¬
blick später straffte er sich,
und schien von innen her
magisch neu belebt zu wer¬
den. Die Anwesenden wag¬
ten kaum zu atmen . Man
durfte mit ansehen . wie der
Geist den Leib zu verwan¬
deln vermag . In den Mie¬
nen des Mediums entbrei-
tete sich mit wellenförmi¬
ger Bewegung ein neues
Gefickt. Das Medium kal-

Die liebenswürdigste und geheimnisvollste Erscheinung
aber ist Lissipan . eine als neunjähriges Kind — wie ,ie
selber angibt — verstorbene chinesische Prinzessin . Sie regt
die Anwesenden in freundlichster Form an . ihre Sorgen
auszusprechen und gibt jeweils Auskunft aus Fragen nach
Verstorbenen , nach vermißten Gegenständen und nach zu¬
künftigen Geschehnissen. Lissipan spricht in Kmtte!
die zwar nicht gerade künstlerischen Wert haben , aber doch
ein/gewisse echte Anmut zum Ausdruck bringem Man spricht
nun in dem Kreise den Wunsch nach einem „Wunder aus.
Lissipan sträubt sich zunächst. Aber dann werden aus « nem
schleierartigen Schultertuch , das eine der anwesenden Damen
bei Lissipans erstem Erscheinen zur Kostümierung dem Me¬
dium anaeboten hatte und mit dem Lissipan bei Hellem Licht
die ganze Zeit über vor aller Augen gespielt hatte . 15 frische
Maiglöckchenstengel mit Blätter ..materlalisrert .

AWan verwmkt Nttne
Wir können hier leider auf die spitzfindigen Erklärungen

über das Apport -Phänomen nicht naher eingehen . wollen
aber in aller Kürze feststellen, daß solche „Wunder heute
von der neuen Wissenschaft durchaus ernst genommen
werden . , ^ ,

Was Lissipans Maiglöckchen betrifft , so muß id)Jagen,
baft es mir leichter fällt , sie für ein „Wunder zu halten.
Zu einem ähnlichen Schluß kommt Hans Schubert , der über
Sitzungen mit Melzer ausführlich berichtet. Ich entnehme
aus seinem Referat im Auszug jolckie Stellen die wesen siche
Ergänzungen zu meinen eigenen Beobachtungen bilden.

Nach der eigentlichen Sitzung reichte Fraulem K. den
Teilnehmern Kirschen. Herr Melzer nahm etne davon , hielt
sie zwischen Daumen und Zeigefinger der rechten fzand.
Dann war bereits wieder , an einem Erstarren der Zuge und
Glieder erkennbar , Herr Melzer in Trance^ Herr Sch^wollte
deshalb dem Medium die Kirsche aus der 5iand nehmen
und beiseitelegen . In diesem Augenblick wurde sie von
Lissipan ", der inzwischen deutlich gewordenen Trance -Per

sönlichkeit. ' zwischen den beiden Fingern zerdrückt, wahrend
die drei anderen Finger „ihrer" Hand gespreizt und ausge¬
streckt waren . Die linke Hand lag dabei ohne Bewegung
auf dem Tische. Es waren also „aller Augen " auf den
Ursprungsort des folgenden gerichtet:

Von dem zerdrückenden Daumen und Zeigefinger fiel
etwas auf den Boden . Wir sahen sofort nach »nd zahlten
11 Steine , die wir auf den Tisch legten . Fonn und Groß«
der geschliffenen Steine waren recht verschieden. Em Car-
neol ^ eftva 3 Zentimeter lang , 3 Zentimeter brat , war
darunter . Mit ihrem Volumen hatten w -r bequem vrer
Kirschen füllen können. Sonderbarerweise konnten wir trotz
eifrigsten Suchens den Kern der Kirsche nicht entdecken, nrchts
war von ihr zu sehen als einige Tropfen Saft an den F .n-
gern und der rechten Hand des Mediums.
gern (Fortsetzung folgt .)



srganzungs -RStsei.

(Zeichnung gesetzlich geschützt.)
An den bildlichen Darstellungen suche man die fehlenden

Dinge zu ergründen und trage diese waagerecht in die Fel¬
der , nach Anzahl der Buchstaben der einzelnen Wörter ein.
Die Buchstaben der stark umrandeten Fesder ergeben dann
von oben nach unten gelesen eine sportliche Veranstaltung.

Bier -Reise.
Wir laden unsere Leser zu einem kleinen Bierbummel

ein. Da nicht weniger denn 11 Kneipen besucht werden
müssen, dürfte cs für die Damen besser sein, nicht daran teil¬
zunehmen. In den Kneipen werden folgende Biere aus¬
geschenkt:

Augustinerbräu . Eberlbräu , Erlanger Exportbier (in
zwei Kneipen). Grätzer Bier , Hackerbräu, Isenbecker
Vier . Nürnberger Exportbier . Rizzibräu , Thomasbräu.
Tucherbräu.

Die Biere werden indes in anderer Reihenfolge eingenom¬
men . Diese ist zu suchen, und wir erfahren dann , wie die
Teilnehmer heimkehren.

Zitaten -RSksel.
Nachstehenden Zitaten ist je ein Wort zu entnehmen.

Fügt man diese aneinander , so erhält man ein neues, Schil-
lersches. Zitat.

Gehorcht der Zeit und dem Gesetz der Stunde.
Es ziemt dem edlen Mann , der Frauen Wort zu achten.
Frei im Aether herrscht der Gott.
Mir grauet vor der Götter Neide.
Raum für alle hat die Erde.
Es lebt ein Gott , zu strafen und zu rächen.
Kennst du das Land , wo die Zitronen blüh» ?
Wo Geld oorangeht , sind alle Wege offen.

Silben -Rälsel.
Aus den 16 Silben:

del e ek fe gei hu kart ke nu pos rie sching se ser te un
lollen 8 zweisilbige Wörter gebildet werden mit folgender
Bedeutung : 1. Schutzgeist. 2 Rechenmeister. 3. Heiße Ouelle,
4. Heldengedicht, 5. Ackergerät. 6. Zimmergewehr , 7. Amphi¬
bie. 8. Mehlspeise. Die Anfangs - und Endbuchstaben dieser
8 Wörter ergeben aneinandergereiht und von vorn nach
hinten gelesen, ein Sprichwort.

Einfügungsaufgabe.
Aus dem Worte „Heer" iollen durch Einfügung von je

2 der nachstehenden Buchstaben in dessen Mitte 7 neue
Wörter gebildet werden. Wie lauten diese?

c d f h i k k l l l l n r z

Opernräkfel.
Man entnehme jeder der nachstehenden Opern je zwei

zusammenhängende Buchstaben und reihe diese aneinander.
Man erhält so den Titel einer Oper von Karl Maria von
Weber

Beethoven — Fidelio
Mozart — Zauberslöte

Auber — Maurer und Schlosser
Boieldieu — Weiße Dame
Lortzing — Waffenschmied
Suppe — Dichter und Bauer
Lortzing — Wildschuetz

Räksel.
Nenn ' der Erde größte Insel mir;
Hast du die gefunden, zeigt sich dir.
Wenn die Zeichen du hast umgebaut.
Eine Oper. Nun . mal nachgeschaut.
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Aufheben zum Preisausschreiben!
fBedingungen kostenlos)

Der Sportsmann spricht:
. Jetzt schon stärk ' ich Arm und Wade
Im Tramms für die Olympiade,
Ausdauer, Kraft und Energie
gibt  „ JANUSAAr - mir spät und früh.  *

Das 100“/o Naturprodukt- ultraviolett bestrahlt
Nur echt  mit - /uw» **- llrOherKelorma-
Kola). ProOepck. KTJ 50 Plg.pr.90 PIg.

i Kur3HM. wenn rj ? • 13 am Ort nicht zu
ib„ dir. durch: KZ . Schuster4 Ca

Berlin  SW 29. * * Sorrtaseudsr
oortolrel, sonsi Nachnahme.

Buchstaben-Rätsel.
1. Viterbo. 2.  Trier . 3. Riesa. 4.  Amrum.

6. Skutari . 7. Franken . 8. Mentone.
Nach Streichung jedes ersten und letzten Buchstaben

bilde man durch Umstellung der übrigen aus vorstehenden
Wörtern andere , deren Anfangsbuchstaben ein Spiel be¬nennen.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Silben - Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 2.

Base, 4. Fiber . 7. Karoline . 9. Akazie. 11. Lima . 12. Kamille.
14. Beton . 15. Neger. 17. Labe. 18 Marionette . 19. Annen,
26. Range . 22. Wange . 23. Korinthe. 25. Numa . 27. Dela¬
ware . 29. Balearen . 31 Lia. 32. Nervi . — Senkrecht: 1.
Alkali. 2. Bali . 3. Seneka . 4. Fiale . 5. Berka . 6. Phaeton,
8. Romane , 10 Zibebe. 13. Millionärin . 16. Germanen , 17.
Lateran , 19. Angela . 21. Genua , 22. Wanderer . 23. Korea,
24. Thebaner , 26 Marengo . 28 Mali . 30. Levi. -

Berschmelzungsausgabe:  Dragoner . Atelier,
Nazareth , Zitrone . Jsabella . Gewehr — Danzig.

Bilderrätsel:  Der Aufschub ist ein Dieb der Zeit.
Silbenrätsel:  1 Hochverrat. 2. Olbernhau , 3.

Haubitze. 4. Elmsfeuer . 5 Agassi; . 6. Unstrut. 7. Georg , 8.
Ebro , 9. Netzhaut. 10 Spinat . — Hohe Augen stürzt Gott.

Kehr - Nätsel:  Reittier . Retter , Renner . Rentner.
Steigerungsrätsel:  1 . Tal — Taler . 2. Schluck

— Schlucker.

Erscheint: Die,
w°ltlich„ Sch,
"llf . 59. Drud

Der Hellseher sucht einen Kragenknopl

Dr.

.Sunt Wochenende ' Nr . 24. 0 . A.  1 . 931. 34 : 636 945. Anzeigenpreis lt . Tarif.
Verantwortlich >i!r den redaNioneNen Teil Nuri WinNer . verantwortlicher An¬
zeigenleiter Carl Gdrg . — Verlag Sonntagsblatl Deuiichei Vrovinz -Berleg -r.

iümtlich Berlin W 5. Mauerliratze 80

Onkel Anton klärt seinen Neffen auf : „oemr~, " 77 ,
„Alles wimmelt von Bakterien ! Papiergeld 5»̂ V Sftont t,»,?3!®].*6

spiel ist reineweg vergiftet ! Du faßt einen Schein Pin»..»- n une
es kann dein Tod sein!" . ,

„Onkel, gib mir ein paar Hundertmarkscheine»
lebensmüde !"

Ah'

Geschäftliches.

Me entgehe ich der Gefahr des Sonnenbrandes?
Der lang ersehnte Urlaubstermin ist für viele in greifbare Nähe

gerückt, und es wird jetzt so manchem der tiefere Sinn des schönen
Schlachtrufes: „Kraft durch Freude" verständlich, wenn er den
Mauern der Stadt enteilen kann, um an der See oder in Wald
und Gebirge die Natur zu genießen. Der moderne Mensch wählt
Sportarten im Freien , wobei die entblößte Haut der Luft- und
Sonnenwirkung ausgesetzt ist.

Die Medizin lehrt, daß durch die Sonnenbestrahlung
die Hautporen sich öffnen: die Atmung durch die Haut erfährt
eine Steigerung , die Hautdrüsen sondern in erhöhtem Maße Fett
und Schweiß ab. die Blutzirkulation wird angeregt — es handelt
sich also um eine Stoffwechselanregung: die Muskulatur des Kör¬
pers wird gleichmäßig und wesentlich gekröftigt, Lunge und Herz
weiten sich und leisten doppelte Arbeit.

Nun besteht jedoch die große Gefahr , daß der verzärtelte Kör¬
per des Großstädters den hohen Ansprüchen nicht standhält , und
oft hat schon am ersten Tage mancher einen bösen Sonnenbrand,
der durch seine Schmerzhaftigkeit schlaflose Nächte verursacht und
den kurzen Urlaub zu einer Leidenszeit macht.

Die durch die intensive Sonnenausstrahlung der Haut entzogene
Fett - und Talgfchicht bedarf einer Ergänzung , und man wählt
zu diesem Zweck ein gutes, wohlriechendes Körperöl, welches einer¬
seits den sichersten Schutz vor Verbrennung gewährt und anderer¬
seits die Haut bräunt . Dieses Oel darf indessen keinesfalls wasser¬
haltig sein wie viele der im Handel befindlichen Hautöle, da dies«
zwar kühlen, aber häufig eine Blasenbildung nicht verhindern
können. Als zuverlässiges Mittel hat sich daher das Sonnenöl Dr.
Reiß erwiesen, und in Sportkreisen erfreut sich gerade dieses Oel
der größten Beliebtheit, da es auch der Haut in kurzer Zeit eine
tiefe, anhaltende Bräune verleiht.

Die praktische Flaschenöfsnung ermöglicht eine bequeme, saubere
und sparsame Anwendung : das Oel hat einen angenehmen Dust,
und die originelle Flaschensorm, die goldgelbe Flüssigkeit und der
niedrige Preis des Oels lassen es erklärlich erscheinen, daß mau
heute nur nach dem Dr. Reiß Sonnenöl verlangt und minderwer¬
tige Nachahmungen energisch zurückweist.
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BLONDINEN!
Schauen Sie in die Zukunft

besonder
L „ ,.H° ndwe
« ^ Rechte

Wird Ihr Haar dunkel werden ? Ihr Spiegel sagt Ihnen die 0;
heit . Wird man Sie in ein naar Tabrpn ocr-Mil/ind “ nennen D3 ' -nh
Das können Sie aber verhindern ! Sie brauchen nurluuciu : oic laiauuiiciu , jjßj-
„Roberts Nurblond “ , das weltbekannte , wissenschaftden
gestellte Spezial -Shampoo für Blondinen zu benutzen.
verhindert mit Sicherheit jedes Nachdunkeln naturblonden ** 3*
und gibt auch bereits dunkel und farblos gewordenem 151 ^
allmählich den lichten Goldton der Kinderjahre zurück . &
keine Färbemittel , keine Henna und ist frei von Soda u° a §je
schädlichen Bestandteilen . Wirkt ganz milde . Überzeug 611

sich selbst . Es ist überall erhältlich.
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